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Nr. 237. Abend: Ausgabe. 


Aus dem Herrenhauſe. 
Berlin, 2. April. 

In der geſtrigen Sitzung des Herrenhauſes war die Rede des 
Herrn Staatsſecretär von Stephan die intereſſanteſte. Er fühlte ſich 
bewogen, dem Abgeordnetenhauſe förmliche Verhaltungsmaßregeln 
darüber zu geben, was es in der Budgetdebatte berühren dürfe und 
was nicht. Allerdings war er wenigſtens ſo gerecht, auch die agra⸗ 
riſchen und bimettalliſtiſchen Excurſe als Auswüchſe zu bezeichnen, 
die vermieden werden können. Indeſſen muß man doch er⸗ 
warten, daß auch die jetzige Majorität des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſich das Recht wahren wird, die Geſchäfte nach ihrem Er⸗ 
meſſen zu führen. Die Klagen des Herrenhauſes über verfpätete Zu: 
ſendung des Budgets ſind ſchlechthin unberechtigt. Das Herrenhaus 
hat bei dem ganzen Budget nur eine einzige Frage zu be⸗ 
antworten, nämlich die, ob es daſſelbe en bloc annehmen 
will oder nicht, und dieſe Frage bereitet ihm nicht die ge⸗ 
ringſte Schwierigkeit. Das Abgeordnetenhaus hat Hunderte von 
Abſtimmungen vorzunehmen und trägt dem Lande gegenüber die volle 
Verantwortlichkeit für jede einzelne Poſition des Budgets. Das Ab: 
geordnetenhaus darf ſich nicht übereilen, und die Anforderung, daß es auf 
ſeine Berathungen nur etwa vier Mal ſo viel Zeit verwenden ſoll, als das 
Herrenhaus ſich gönnt, ift eine durchaus ungerechte. Das engliſche Ober⸗ 
haus enthält ſich ſchlechthin jeder Kritik der Geldbewilligungsbeſchlüſſe des 
Unterhauſes und handelt damit in vollem Einklange mit dem Geiſte 
der Verfaſſung. Das Herrenhaus in Preußen hat dieſelbe Stellung; 
es vertritt nicht die Steuerzahler, im Gegentheil haben in demſelben 
gerade diejenigen Perſonen Platz, die von der Pflicht, Steuern zu 
zahlen, befreit ſind. Das Herrenhaus hat die Erledigung des Staats⸗ 
haushalts verzögert, nicht etwa, weil es bei der Berathung au 
Schwierigkeiten geſtoßen wäre, ſondern weil es eine Etikettenfrage 
urgirte, weil es verlangt, daß ihm Zeit zu Entſchließungen gegönnt 
wird, zu denen es eines Zeitaufwandes thatſächlich nicht bedarf. 

Herr von Stephan beſchäftigte ſich ferner mit einer Kritik der 
Eiſenbahnverwaltung des Herrn von Maybach. Herr von Stephan 
ſprach nicht in feiner Stellung als Reſſortchef, als Beirath des Kaiſers 
und Mitglied des Bundesraths, ſondern als Mitglied des Hauſes. 
Aber unmöglich konnte irgend ein Zuhörer vergeſſen, daß er Staats⸗ 
ſecretär iſt, und Herr von Maybach wird es am wenigſten vergeſſen 
haben. Als Herr von Puttkamer noch Cultus miniſter und gleichzeitig 
Abgeordneter war, hat er mit der größten Gewiſſenhaftigkeit für alle 
Vorlagen des Miniſters des Innern Grafen Eulenburg geſtimmt, ob⸗ 
wohl er im Herzen nicht damit einverſtanden war und ſie ſpäter, als 
er ſelbſt Miniſter des Innern wurde, abänderte. Er hielt es für unzu⸗ 
läſſig, daß Collegen im Miniſteramt einander bekämpfen, und darin 
hat er Recht gehabt. Ob Herr von Stephan ſachlich mit ſeiner 
Kritik überall glücklich war, will ich nicht unterſuchen. Jedenfalls 
hatte er ſich das Material nicht durch tiefer gehende Studien beſchafft. 
Was Herr von Maybach von ihm zu hören bekam, hatte er zuvor 
ſchon irgendwo geleſen. Ich muß übrigens bekennen, ſo wenig ich 
geneigt bin, Alles für völlig tadellos zu halten, was der Eiſenbahn⸗ 
miniſter gethan hat, daß ich Herrn von Stephan nicht für den Mann 
halte, ihn zu erſetzen. Ich glaube, Herr von Maybach als General: 
poſtmeiſter würde noch immer eine beſſere Rolle fpielen, wie Herr 
von Stephan als Eiſenbahnminiſter. 


Die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe 
in der Provinz Schleſien. 
Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Geſetzentwurf, betr. die 
Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in Schleſien, iſt in Nr. 235 
unſeres Blattes ſeinem weſentlichen Inhalt nach mitgetheilt worden. 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jaliobiner. 


Nach dem Ruſſiſchen des Zagulafew. 47 

Es war klar, daß Niemand von den Beſuchern des Gartens über 
das, was geſtern paſſirt war, etwas gehört hatte. Bei mir tauchte 
plötzlich die ſonderbare Hoffnung auf, daß ſich Robespierre entſchloſſen 
habe, die Sache zu vertuſchen, überzeugt, daß Maurice Dupleix und 
deſſen Tochter einen unbegründeten Verdacht gehabt hätten, und von 
dem Wunſche geleitet, nicht lächerlich zu erſcheinen. Dieſe Vermuthung 
beruhigte mich auf einmal und machte es mir moͤglich, ruhig die Er⸗ 
öffnung der Sitzung des Convents abzuwarten. Es kam ſogar der 
gewöhnliche Morgenappetit und ich genoß mit Vergnügen eine große 
Taſſe Kaffee mit Brot, aber ohne Butter, weil man dieſes Product 
1 Laufe des ganzen Sommers 1794 ſelbſt für Gold nicht haben 
onnte. 

Im Convent war bei dem Anfang der Sitzung Alles ruhig. Die 
Terroriſten des Berges ziſchelten in der That unter einander mit 
geheimnißvoller Miene etwas, aber die übrigen Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung und das Publikum der Tribünen waren offenbar in ganz 
gewöhnlicher Stimmung. Der Präſident erklärte die Sitzung für 
eröffnet und gab dem Berichterſtatter einer der zahlloſen Commiſſionen 
des Convents das Wort. In dem Augenblicke, als der Bericht⸗ 
erſtatter ſchon auf die Tribüne geſchritten war und fi) dazu vor⸗ 
bereitete, ſeinen Bericht zu leſen, erſchien an der Eingangsthür, blaß 
wie der Tod, ein Volksvertreter, der mit vor Aufregung zitternder 
Stimme rief: 

„Bürger Präfident! Ich bitte um das Wort für die Mittheilung 
von Nachrichten von äußerfter unaufſchiebbarer Wichtigkeit!“ 

Alles drehte ſich bei dem Tone dieſer Stimme um, der Präſident 
ſah auf den Sprechenden, und als er ſeine aufgeregten Züge erblickte, 
ſagte er raſch: R 

„Das Wort gehört dem Bürger Taillefer.“ > 

Taillefer ſprang auf die Tribüne, und vor Aufregung keuchend, 
begann er: 

„Bürger! Eine neue Corday hat geſtern einen Angriff auf das 
Leben Robespierre's gemacht. Der niederträchtige Plan gelang nicht, 
die Schuldige if verhaftet. Man fand bei ihr ein zuſammenlegbares 
Meſſer, und auf die Frage des Commiſſars, weshalb fie Robespierre 


Bez 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


In Ergänzung des fraglichen Telegramms ſei aus der umfangreichen 
Begründung des Entwurfs Folgendes mitgetheilt: 

Auf Grund der Erwägungen der (von uns vor Kurzem im Auszuge 
mitgetheilten) Denkſchrift über die Beſeitigung der Hochwaſſergefahren und 
auf Grund 55 9 8 ala Erhebungen iſt die Staats: 
regierung zu der Ueberzeugung gelangt, = 

daß eine dauernde Verbeſſerung der a Uebelſtände nur durch 
eine pflegliche Behandlung der lußläufe nach einem einheitlichen, die 
betheiligten Intereſſen möglichſt Niels dic ate Plane zu erreichen iſt, 
daß ae zur Erlangung dieſes Ziels nicht allein die Regulirung ein: 
elner Gewäſſer, ſondern vor Allem eine zweckdienlichere Regelung 
ge Unterhaltungspflicht unabweisbar ift. 

An den über das Maß der Unterhaltung beſtehenden Vorſchriften des 
Waſſerrechts ſoll durch den vorliegenden Geſetzentwurf nichts geändert 
werden; es handelt ſich vielmehr nur um die . der bisherigen, 
größtentheils leiſtungsunfähigen Adjacenten obliegenden Unterhaltungs⸗ 
pflicht auf die breiteren Schultern des Kreiſes, welcher, abgeſehen von 
ſeiner größeren Leiſtungsfähigkeit in finanzieller, techniſcher und ad⸗ 
miniftrativer Beziehung auch ein weſentliches Intereſſe daran haben muß, 
daß nicht einzelne Theile deſſelben durch häufig wiederkehrende Nothſtände 
in ihrer Geſammtpräſtationsfähigkeit völlig erſchöpft werden. 5 

Schon jetzt ſteht den Kreiſen die Befugniß zu, durch einen von gewiſſen 
Vorausſetzungen abhängigen Kreistagsbeſchluß ſowohl die Regulirung als 
auch die Unterhaltung von Flußläufen aus freiem Antriebe ſelbſt zu über⸗ 
nehmen, auch ſollen — ſoweit bekannt 3 — in einzelnen von der 
letzten Waſſersnoth betroffenen Kreiſen des Regierungsbezirks Liegnitz der⸗ 
artige Kreistagsbeſchlüſſe bereits in Anregung gebracht, in einem Falle 
auch gefaßt ſein. Allein, wenn einerſeits die für derartige Kreistags⸗ 
beſchlüſſe vorgeſchriebene Zweidrittelmajorität das Zuſtandekommen ſolcher 
Beſchlüſſe ſchon innerhalb des einzelnen Kreiſes auch bei an ſich durchaus 
e Vorlagen häufig in Frage ſtellen dürfte, ſo wird andererſeits 

en hervorgetretenen und allſeits anerkannten Mißſtänden überhaupt nur 
dann wirkſam vorgebeugt werden können, wenn ohne Rückſicht auf terri⸗ 
torigle Begrenzung durch möglichſtes Zuſammenwirken der betheiligten 
Kreiſe und nach einheitlichem Plan die Unterhaltung der in Betracht kom⸗ 
menden Flüſſe oder Flußtheile ſichergeſtellt wird. Die zur Erreichung 
dieſes Zieles erforderlichen Maßnahmen werden daher nicht lediglich in 
das Belieben des einzelnen Kreiſes geſtellt werden können, es wird viel⸗ 
mehr eines außerhalb der Intereſſentenkreiſe ſtehenden Organes bedürfen, 
welchem unter gewiſſen Vorausſetzungen die Befugniß obliegen ſoll, die 
Unterhaltungspflicht dem Kreiſe auch gegen den Willen ſeiner Vertretung 
zu übertragen. Die Uebertragung ſoll eine facultative fein, fie wird felbſt⸗ 
verſtändlich nur rückſichtlich ſolcher Flüſſe oder Flußtheile rich greifen 
können, wo eingehende 3 der Sachlage die unbedingte Nothwen⸗ 
digkeit und Zweckmäßigkeit einer ſolchen Maßnahme außer Zweifel geſtellt 
haben. Entſprechend der Tragweite dieſer Maßregel ſoll die Uebertragung 
durch die zuſtändigen Reſſortminiſter (Miniſter A Landwirthſchaft, Do: 
mänen und Forſten und Miniſter des Innern) erfolgen. 

Es liegt in der Billigkeit, dem betreffenden Erlaß zunächſt die An⸗ 
hörung des zuſtändigen Kreisausſchuſſes voraufgehen zu laſſen, fo daß 
dieſem mit dem Vertrauen des Kreiſes und einer genauen Kenntniß der 
thatſächlichen Verhältniſſe ausgeſtatteten Organe in jedem einzelnen Falle 
die Möglichkeit gewahrt bleibt, im Intereſſe des Kreiſes alle diejenigen 
Geſichtspunkte an entſcheidender Stelle zur Geltung zu bringen, welche 
für die richtige Beurtheilung der Maßregel ins Gewicht fallen. Die 
Uebertragung ſoll ferner abhängig ſein von der Zuſtimmung des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes. Ohne die Zuſtimmung dieſes, mit den Verhält⸗ 
niſſen ebenfalls bekannten und ſich des allgemeinen Vertrauens erfreuen⸗ 
den Organes würde alſo die Anwendung des Geſetzes überhaupt aus⸗ 
geſchloſſen ſein. Zwar iſt der Provinzialausſchuß ein ausſchließlich com⸗ 
munales Verwaltungsorgan der Provinz, welchem die Wahrnehmung 
regimineller Befugniſſe nicht obliegt, und es hätte daher für dieſe Zwecke 
auch der Provinzialrath in Frage kommen können. Allein abgeſehen da⸗ 


von, daß es 12 im vorliegenden Falle nicht allein um eine adminiſtrative, B 


ſondern ebenſoſehr um eine wirthſchaftliche Maßnahme handelt, für der 
ſachgemäße Beurtheilung der ‚Rrovinstalausfhe a 1 
ſcheint, dürfte es ſich ſchon um deswillen empfehlen, den letzteren in der 
vorgeſchlagenen Weiſe mit der Angelegenheit zu befaſſen, als es ihm in 
der Mehrzahl der Fälle ſo wie ſo obliegen wird, den einſchlägigen Ver⸗ 
hältniſſen behufs Bewilligung von Beihilfen zur Regulirung der hier in 
Betracht kommenden Gewäſſer näher zu treten und es der Sache ſelbſt 
nur förderlich ſein kann, wenn auch bei der Regelung der Unterhaltungs⸗ 
pflicht, ſei es, daß ſie die Vorausſetzung für die Bewilligung jener Bei⸗ 
hilfen bildet, ſei es, daß ſie unabhängig davon erfolgt, den reichen Erfah⸗ 
rungen dieſes Organes gerade auf dem vorliegenden Gebiet, ein ent⸗ 
ſcheidender Einfluß eingeräumt wird. 


hatte ſehen wollen, hat ſie geantwortet, daß ſie ihn zu ſehen gewünſcht 
hätte, um zu wiſſen, wem der Tyrann, welcher Frankreich in Ströme 
Bluts tauche, ähnlich ſei, und auf eine andere Frage des Commiſſars 
hat fie geſagt, daß fie einen König 60000 Despoten vorziehe.“ 

Von den erſten Worten des Redners an war der ganze Convent 
auf den Beinen. Das Ende ſeiner kurzen Erzählung wurde in dem 
Lärm von hundert Stimmen kaum gehört und von allen Seiten er: 
tönten die Ausrufe: „Der Name, der Name der Uebelthäterin! 
Nennen Sie den Namen!“ 

„Sie heißt Cäcilie Renaud, ihr Vater hat ein Papiermagazin in 
der Straße de la Lanterne,“ ſchrie mit heiſerer Stimme Taillefer, in⸗ 
dem er verſuchte, den Lärm im Saale zu übertönen. 

Ich ſprang wie ein Raſender von meinem Platze auf und ſtürzte, 
indem ich die Maſſe, welche den Saal erfüllte, theilte dem Ausgange zu. 
Die trüben Vorgefühle und meine vorherige Sicherheit, für die ich 
keinen Grund anzugeben wußte, erwieſen ſich als prophetiſch. Hin⸗ 
geriſſen von einem wahren Strom der Eindrücke, flog ich die Treppe 
hinab, ſelbſt nicht wiſſend weshalb, aber mit dem feſten unerſchütter⸗ 
lichen Entſchluß, irgend etwas zu thun, was die unglückliche Cäcilie 
von dem unausbleiblichen Verderben retten könne — — 

Auf welche Weiſe ich vor die Thüre Maurice Dupleix kam, weiß 
ich nicht. Ich weiß nur, daß auf mein ſtarkes Klopfen mit dem 
hölzernen Klöpfel Eleonore zu mir kam und mir ſagte, daß Robespierre 
nicht zu Hauſe ſei und erſt am Abend wieder kommen werde. Als ich 
dieſe Antwort hörte, bildete ich mir ein, daß es durchaus nothwendig 
ſei, zu Camille Renaud zu gehen und ihm bei der nothwendig ge⸗ 
wordenen Flucht behilflich zu ſein. Er muß ſofort Paris verlaſſen, 
weit, weit fliehen, aber dazu braucht er Geld, und wenn er keines 
hat, werde ich ihm von dem meinigen geben. Da erinnerte ich mich, 
daß ich kein Geld bei mir hatte, und ohne recht zu begreifen, was 
ich that, wendete ich mich wieder nach der andern Seite und ſchritt 
in der Richtung auf meine Wohnung fort. Die Magd, welche mir 
die Thür geöffnet hatte, war blaß und nicht weniger erregt als ich. 
Sie vertrat mir den Weg und ſagte raſch: 

„Gehen Sie ſchnell fort, Bürger Eugen! Oben ſind Agenten des 
Comités, fie find gekommen, Sie zu verhaften. Ihre Papiere werden 
unterſucht.“ 

Ich war nicht nur nicht erſchrocken, ſondern freute mich geradezu 
über dieſe Nachricht. Indem ich mit einer Bewegung der Hand die 


. N IR 30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellun 


di 2 | 
—.— gen 1 — 1 — —2 . — — Montag 


Mittwoch, den 3. April 1889. 


Der Kreis iſt nicht verpflichtet, wohl aber berechtigt, über das Maß 
der bisherigen Unterhaltungsverbindlichkeit hinauszugehen und eine dieſes 
Maß überſchreitende Regulirung zu beſchließen. 


Deutſch land. 


Berlin, 2. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
nachbenannten Offizieren folgende Auszeichnungen verliehen und zwar: 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem General⸗ 
Major z. D. Grafen von der Gröben, bisher Commandeur der 
20. Cavallerie⸗Brigade, und dem General⸗Major z. D. Grafen v. Richt⸗ 

ofen, bisher Commandeur der 11. Cavallerie⸗Brigade; den Rothen 

dler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Oberſten z. D. 
von Scheven, bisher Commandeur des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Prin; 
Auguſt von Preußen (Oſtpreußiſches) Nr. 1, dem Oberſten z. Di 
von Voigts gen. von König, bisher Commandeur des Landwehr⸗ 
Bezirks Bruchſal, dem Oberſten a. D. Freiherr von Bothmer, bisher 
Brigadier der 7. Gendarmerie⸗Brigade, und dem Oberſten a. D. Freiherrn 
von le Fort, bisher Brigadier der 8. Gendarmerie⸗Brigade; den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Hauptmann Hepke, & la suite des 
Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21, Lehrer bei 
der Kriegsſchule in Engers, commandirt zur Dienſtleiſtung bei der Eiſen⸗ 
bahn⸗Abtheilung des Großen Generalſtabes, dem Hauptmann Granier, 
à la suite des Grenadier⸗Regiments König Friedrich I. (4. Oſtpreußiſches) 
Nr. 5, Militärlebrer bei dem Cadettenhauſe zu Plön, und dem Premier: 
Lieutenant von der Gröben, perſönlichen Adjutanten des Prinzen 
Georg von Preußen Königliche Hoheit; den Königl. Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern: dem General⸗Major z. D. Hann von Weyhern, 
bisher Commandeur der 7. Cavallerie⸗Brigade; den Stern zum Königl. 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem General⸗Lieutenant z. D. v. Fuge 
berg und Ludwigsdorf, bisher Inſpecteur der 1. Landwehr⸗Inſpection 
ſowie den Königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem Major a. D. Preiß, 
bisher Abtheilungs⸗Commandeur vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment General⸗ 
Feldzeugmeiſter m Brandenburgiſches) Nr. 18, und dem Major a. D. 
Rintelen, bisher Commandeur des Schleswigſchen Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 9. 

Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗Stabsarzt a. D., „ 
Dr. Rünger 2 Springe und dem Forſtmeiſter Weber 10 Kaſſel den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem ſtädtiſchen Buch⸗ 
halter Johann Ferdinand Müller zu Stettin den Rothen Adler: 
Orden vierter Klaſſe; dem Ober⸗Jägermeiſter, Kammerherrn von Meyerinck 
den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe; dem Regierungs⸗Secretär, 
Rechnungs⸗Rath Koch zu Magdeburg den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem Caſtellan des Reſidenz⸗Palais in Kaſſel, Beiferhanen, den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Erſten Kirchendiener an der 
Johanniskirche zu Hanau, Andreas Henkel, das Kreuz der Inhaber des 
Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Diener des Ver⸗ 
eins für Naſſauiſche Alterthumskunde und Geſchichtsforſchung, Aufſeher 
des Alterthums⸗Muſeums, Anton Weck zu Wiesbaden, und dem Gerichts⸗ 


diener Johann Beinig zu Salmünſter das Allgemeine Ehrenzeichen 


verliehen 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Cuſtos am Hygiene⸗Muſeum der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin, Dr. Richard Julius Petri, 
zum Seen und Mitglied des Kaiſerlichen Geſundheits⸗Amts 
ernannt. f * 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Großherzoglich badiſchen Regierungs⸗ 


Rath Freiherrn von Bodman und den Königlich preußiſchen ierungs⸗ 
Rath Dr. jur. Kries * Kaiſerlichen Regierungs⸗Räthen und ſtändigen 
⸗Verſicherungsamts ernannt. 


or ag des Reichs 
de. Majeſtät der König hat den Diviſions⸗Auditeuren, Juſtiz⸗Räthen 
Reuſchel der 8. Diviſion, Stiller der Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion, 
Bender der 2. Diviſion, Bever der 3. Diviſion, von Schaden der 
21. Diviſion, Fiſcher der Cavallerie⸗Diviſion des XV. Armee⸗Corps, 
ecker der 28. Diviſion, 55 derſelben Diviſion, Keyl der 
29. Diviſion, Wolf der 6. Diviſion, Wolf der Großherzoglich heſſiſchen 
25.) Diviſion und Fleiſchmann der 15. Divifion, ſowie den Garniſon⸗ 
ubiteuren, du tiz⸗Räthen Freiherrn von Schmidtfeld in Königsber 
Arten und Wagner in Mainz den Rang der Räthe vierter Klaſſe 


Se. Majeſtät der König hat dem Rentmeiſter Karl Schmidt zu - = 


Oſterburg aus Anlaß feines Uebertritts in den Ruheſtand den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath verliehen. 

Se. Majeftät der König hat den Pfarrer Schönfeld in Weißenhöhe 
zum Superintendenten der Diöcefe Lohſens, Reg.⸗Bez. Bromberg, den 
Oberpfarrer Müller in Meſeritz zum Superintendenten der Videeſe 
Meſeritz, Reg.⸗Bez. Poſen, und den 


gute Frau zur Seite drängte, ſtürzte ich hinauf, und indem ich die 
Thüre meines Zimmers öffnete, trat ich in daſſelbe mit dem Ausrufe: 
„Sie ſuchen Starodubski!“ 


Ein großer Mann, der in den Fächern meines Schreibtiſches 1 


gewühlt hatte und eine dreifarbige Schärpe trug, wendete ſich mit 


Erſtaunen nach mir um und fragte mich mit ſtrenger Stimme, wer Rx 


ich ſei und was ich wolle. 
Ich erinnerte mich, daß ich vergeſſen hatte, meinen Namen in 
franzöſiſcher Weiſe auszudrücken und verbeſſerte dieſen Irrthum. ; 


Der Mann mit der dreifarbigen Schärpe zuckte verdrießlich die 


Schulter, ſah nach den ihn begleitenden Agenten und ſagte: 
„In ſolchem Falle habe ich den Auftrag, Sie zu verhaften!“ 


„Erfüllen Sie Ihren Auftrag,“ antwortete ich und ſah ihm gerade 
ins Geſicht, die Hände zuſammenlegend. u 


* 


„Beeilen Sie ſich nicht, junger Mann!“ ſagte er, ſonderbar 
lächelnd. „Ehe ich Sie in das Gefängniß führe, muß ich noch Ihren 
Protector, den würdigen Prosper Landé ſehen. Haben Sie die Güte, 
mir in ſein Zimmer zu folgen.“ Ich folgte mechaniſch. 2 

Mein Lehrer war offenbar vorher gewarnt worden. 
ſah, ſagte er, mir ruhig die Hand entgegenſtreckend: 


„Fürchte Dich nicht; hier ift offenbar ein Mißverſtändniß, welches 
ſich ſchnell aufklären wird. Man hält Dich für betheiligt an dem 


wahnſinnigen Unternehmen jenes Mädchens, weil Du ihr Briefe nach 
Nemours geſchickt haſt.“ N 
„Ich fürchte nichts,“ antwortete ich trocken, beinahe grob. „In 


farrer Münnich in Kolmar i. P. 


Als er mich 


2 
2 


u e 


die Sache der Bürgerin von Nemours verwickelt zu werden, halte ich 12 


für ein wahres Glück, weil ich auf dieſe Weiſe im Stande ſein werde, f 1 


ihre Unſchuld zu beweiſen. 

Lande wechſelte mit dem Manne in der dreifarbigen Schärpe 
einen Blick. Dieſer ſagte, zu mir gewendet: 

„Der Verdacht, der auf Sie fällt, iſt nicht ſehr ernſthaft. Wenn 


Sie das Wort geben, ſich nicht aus dem Quartier zu entfernen, jo 


kann ich Sie unter der Bürgſchaft des Bürgers Lande frei laſſen.“ 
„Dieſes Wort verweigere ich, führen Sie mich in das Gefängniß!“ 
Lande erhob noch einmal feine Augen zu mir, ſeufzte und fagte 
zu meinem Gefährten: 


„Erfüllen Sie ſeinen Wunſch, Bürger Commiſſar. Das nebrige 


iſt meine Sache.“ 
Fortſetzung folgt.) 


z eg a EEE TREE 9 N a 2 


wum im Eueinteen v 5 Sehe Kolmar 1. P., Reg.-Bez. Bromberg, 
ernann 4 
Der bisherige Privatdocent Dr. Friedrich Müller zu Berlin iſt 
num außerordenklichen 1 an der medieiniſchen Facultät der Univer⸗ 
tät Bonn ernannt wor 
Der ordentliche Semſmanlehrer Queling vom Schullehrer⸗Seminar 
zu Münſtermaifeld iſt in gleicher Eigenſchaft an das Lehrerinnen⸗Seminar 
zu Paderborn verſetzt worden. (R.⸗Anz.) 
Berlin, 2. April. [Beim Kaiſer und der Kaiferin] fand 
geſtern Abend eine muſikaliſche Soirée ſtatt. Die Zahl der Ein⸗ 
ladungen betrug 139. Das Placement der Gäſte war im Pfeilerſaal 
in derſelben Weiſe arrangirt, wie früher in den muſikaliſchen Soirsen 
im Palais — an einzelnen runden Tiſchen. Im Ganzen waren 
deren zehn. Am Tiſche der Kaiſerin ſaßen Gräfin W. Perponcher, 
Fürſtin Pleß, Herzogin von Ratibor, Gräfin Hohenthal, Fürſt Solms⸗ 
Baruth, Graf Herbert Bismarck, Hausminiſter von Wedell⸗Piesdorf. 
Der Kaiſer hatte keinen Tiſch für ſich, ſondern machte die Runde an 
den verſchiedenen Tiſchen. Am zweiten Tiſche präſidirte die Erb⸗ 
prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen. Um dieſen waren verſammelt 
Peinzeſſin Croy, Generalin v. Rauch, Gräfin Zeppelin, Landgraf von 
Heſſen, Erbprinz von Sachſen-Meiningen, Fürſt Pleß, Herzog von 
Ratibor. Um den Tiſch der Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern 
teihten ſich Gräfin A. Eulenburg, Frau v. Wedell, Frau v. Rauch, 
Herzog Ernſt Günther, Prinz Friedrich Karl von Heſſen, General 
v. Rauch, Graf W. Perponcher, Graf Lerchenfeld. Prinz Friedrich 
Leopold am dritten Tiſche hatte um ſich Graf v. Alten, Frau von 
Wittich, Landgraf Alexis von Heſſen, Oberſtallmeiſter von Rauch, 
Generallieutenant v. Winterfeld, Graf Hohenthal, Graf Zeppelin. Um 
den Tiſch des Prinzen Alexander reihten ſich Gräfin Bernſtorff, Frei⸗ 
frau v. Mirbach, Prinzeſſin Hans Carolath, Hermann Solms, 
Heinrich XXX. Prinz Reuß, Fürſt Rheina⸗Wolbeck, Prinz von Hohen⸗ 
zollern. Die Ober⸗Hofmeiſterin Gräfin Brockhoff, die Hofdamen 
Gräfinnen Keller und M. v. Gersdorff präſidirten ebenfalls am 
Tiſche. Die Gräfin Brockhoff hatte um ſich Prinzeſſin Heinrich 
Carolath, Gräfin Rantzau, Freifrau v. Reiſchach, Gräfin Dönhoff, 
Fürſt Hohenlohe⸗Bartenſtein, Herzog von Urach, Graf Limburg⸗ 
Stirum. Weiter befanden ſich an den übrigen Tiſchen Frau von 
Winterfeldt, Gräfin Limburg⸗Stirum, Gräfin Maltzan, Graf A. Eulen⸗ 
burg, Graf Neſſelrode, Graf Alten, Staatsſecretär v. Puttkamer, 
Frau v. Wallenberg, Gräfin von Hochberg, Frau v. Langner, Ober⸗ 
hofmeiſter Freiherr v. Mirbach, Graf Rantzau, Erbprinz Schönaich, 
Prinz Ph. Croy, Frau v. Kotze, v. d. Recke, Gräfin Talleyrand, 
Gräfin Arnim⸗Zychow, Gräfin Dohna, Gräfin Harrach, Frau von 
Bethmann, v. Strahl, v. Wilezek, v. Heinz, v. Berger, Freiin von 
Gärtner. Die ausübenden Künſtler ſtanden am Salonflügel. Ein 
Quartett des jungen Landgrafen von Heſſen, eines ausgezeichneten 


— 


geſpielt. Herr Sylva ſang Adelaide von Beethoven, Herr Bulß zwei 
Balladen. Frau Sucher fang mit Herrn Syloa das Duett aus 
Tannhäuſer. Der Trompeter an der Katzbach, Frühlingslied von 
Reinhold Becker, wurde von Herrn Bulß vorgetragen; von Herrn 
Sylva das Gebet aus Rienzi, von Frau Sucher Iſolden's Liebeslied 
aus Triſtan. Nach dem Concert wurde an den Tiſchen ein Souper 
ſervirt. Der Kaiſer und die Kaiſerin mit der Erbprinzeſſin von 
Sachſen⸗Meiningen und den Spitzen der Geſellſchaft fpeiften an drei 
Tiſchen im Büibliothekſaale. Für die übrige Geſellſchaft war das 
Souper im Speiſeſaale ſervirt. In den Toiletten der Damen wie 
den Kleidern war die Halbtrauer vertreten. Die Herren erſchienen in 
kleiner Uniform. 

[Zum Unglück von Samoa] wird der Kreuzztg. aus Kiel 


men: 

t nur in der Marine, fondern auch in der eie — die 
Pa enheit und Trauer ek Wie viele Familien find nicht in Mit⸗ 
leidenſcha a jen, wenn von ihnen die meiſten auch noch in banger Un: 


Erſt war hier am Sonnabend das Gerücht ver⸗ 


ch 
Olga“ —— zu haben. Der Schiffsarzt des „Eber“ Dr. Rechenbauer, 
owie d ertrunkenen Lieutenants zur See Eckardt und v. Ernſt⸗ 
uſen ſollten im Laufe des Sommers abgelöſt werden.“ 
Unter dem Vorfitz der Kaiſerin 
erin Auguſta Victoria wurde am 
lichen Palais die diesjährige General⸗ 
Vereins abgehalten. Mit den Damen 


[Frauen⸗Lazareth⸗ 1 

Auguſta und in Gegenwart der Kaif 
Dinstag im runden Saal des Köni 
TVT—TT—TTCTCTCTCTCTTſTTVTVTͤT—T—T—TT—T—VT—T—V—B7wù: :::...... ñj⅛7—o5—6ß t . ⅛˙’˙— ’ ‚ —.. ß des Frauen⸗Lazareth⸗ 


Kleine Chronik. 


Heber den Selbſtmord der Gräfin Nadetzky bringen die Wiener 
Blätter nähere Mittheilungen. Gräfin Joſefine Radetzky, eine Enkelin des 
berühmten Feldmarſchalls ) Radetzky, ſtand im 34. Lebensjahre und war 
eine Dame von ſtattlicher Schönheit. Ein tragiſches Geſchick fügte es, daß 
ebenfo wie ihr Vater, der General Konſtantin Theodor Graf Radetzky, 
durch Selbſtmord endete. General Graf Radetzky war das einzige am 
Leben gebliebene Kind des berühmten Hat ber Witz dem ſieben Kinder 
arben. Der General verheirathete ſich mit der Wittwe des Regiments⸗ 
tjtes Dr. Sieger, und dieſer Ehe entſtammten Gräfin Joſefine, ſowie 
Graf Theodor Jofef N Radetzky, Rittmeiſter im 5. Dragoner⸗Re 2 
a etwa fünfzehn Jahren verfiel General Konſtantin Theodor Radetky, 
der mit ſeiner Gattin in Görz lebte, in Trübſinn und erſchoß ſich. Auf 
Gräf Sofefine, die an ihrem Vater mit großer Liebe hing, machte dieſes 
J einen tiefen Eindruck, und ſie war ſeit jener Zeit o t melancholiſch. 
Winter lebte die Gräfin, die auch Ehrenſtiftsdame des weltlichen 
Damenſtiftes zu Maria⸗Schul in Brünn war, bei ihrer Mutter in Görz, 
kam aber zuweilen nach Wien, wo ſie in den beſten Kreiſen der Geſell⸗ 
ſchaft und in den 5 Zirkeln verkehrte und überall ſich großer Sym⸗ 
pathien erfreute. Im Sommer pflegte die Gräfin in Veldes in Krain 
Aufenthalt zu nehmen. Gräfin Radetzty wurde vor einiger Zeit von 
einem Leiden beiten, das ihr heftige Schmerzen verurſachte und 


entlich zur Trübung ihrer Stimmung beitrug, ſo daß ſie wieder⸗ 
2 Sed mordgedanken äußerte. Ihren Freundinnen ale 
BE: belt e, ſie wolle nur den Erfolg der Conſultation berühmter 


= ener Aerzte abwarten, um die Ueberzeu ung zu gewinnen, daß ihre 
2 Krankheit — ſei. Sonntag war Gräfin Joſefine aus Görz in 
Wien angekommen und fand, wie den gemeldet, bei einer ihr befreundeten 
Dame auf dem Kolowratring Nr. 3 willkommene Aufnahme. In dem 
Benehmen der Gräfin war nichts beſondres Auffälliges zu merken. 
Montag Morgens war ſie Ren Laune, ſpielte mit einer zweiten Dame, 
einer Hofrathsgattin, eine Kartenpartie und begab ſich gegen halb 12 Uhr 
aauf ihr Zimmer. Gleich darauf hörte die Hofräthin eine gedämpfte Schuß⸗ 
detonation. Sie eilte der Freundin nach und ſah fie durch die geöffnete 
Thür ihres Salons auf dem Sopha liegend, bleich, mit geſchloſſenen Auge 

und leblos. Gräfin Joſefine Radetzky hatte ſich aus einem neuen ſe 55 
läufigen Revolver eine Kugel in die linke Schläfe gejagt. Das 
2 Project hatte das Gehirn durchſetzt Be dürfte auf der anderen Seite 
der Schädelwand ſitzen geblieben ſein, da beim rechten Ohre leichter Blut⸗ 
austritt erfolgte. Schleunigſt berufene ärztliche Ol vermochte nicht 
3 mehr zu belfen. Die Gräfin hatte am Montag früh zwei Briefe mit 
Pleiſtit geſchrieben und diefelben an ihre Mutter und an eine ihr be⸗ 
freundete in Wien lebende Dame adreſſirt. Letztere, von dem Trauerfall 
in Kenntniß geſetzt, eilte nach der Unglücksſtätte und warf ſich weinend 
über die Leiche der Gräfin. Der an ſie gerichtete Brief 1 den 
enden Abſchied der zum Sterben Entſchloſſenen, ferner den Aufſchluß 
über das Motiv, Bertügungen über die Hinterlaſſenſchaft und einen 
Hausantheil. Wie man dem „B. Tabl.“ mittheilt, hatte Gräfin Radetzky 
am Montag Proſeſſor Chrobak conſultirt, welcher ihr erklärte, daß fie 


Muſikers, wurde von den Herren de Ahna, Struß, Gentz, Dechert] d 


Dr. Mehl Küſter, 


auſen, Geheimrath Spinola, 6210 Auf S 55 
n * a begrüßte zun 


Ewald und andere Herren — 55 chienen. Kaiſ⸗ 
die Vorſitzende 5 orſtandes, Freifrau von P andere Damen 
des Vorſtandes und ließ ſich dann an den in Mitten des Saales aufge⸗ 
ſtellten Tiſch fahren, den vier mit duftigen Blumen gefüllte Jardinieren 
8 Ihr zur Rechten nahm Kaiſerin Auguſta Victoria Platz. Nach⸗ 
em die Kaiſerin Auguſta den Befehl zur Eröffnung der Sıbun gegeben 
hatte, nahm Regierungs⸗Rath Haß das Wort 
Auguſta⸗Hoſpital ſind 2152 Patienten 59 061 Tage verpflegt worden gegen 
2156 Patienten mit 57 873 Verpflegungstagen im Jahre 1887. Die chirur⸗ 
gische, btheilung trat in das 1 e 

azu kamen 1198 neue 8 ſo m Ganzen 1265 Patienten be⸗ 
handelt worden ſind. Unter den Krankheiten nimmt die Diphtheritis 
bei Weitem nicht mehr einen ſo breiten Raum, wie in den früheren ES 
ein. 5 iſt dieſe mörderiſche en während des letzten Jahres 
ſowohl an Zahl, wie an Schwere zurückgegangen, erg nen noch 
52 Fälle zur Behandlung mit 24 Todestt A en. Die Zahl d rößeren 
Operationen betrug 829. — Von den 888 Patienten der Abtheilu ung für 
innere Krankheiten verſtarben 186, 7 wurden bereits ſterbend angebracht, 
629 konnten geheilt oder gebeſſert entlaſſen werden. Der Zugang an Lungen⸗ 
kranken betrug 173 gegen 148 im Vorjahre, 68 der Lungenkranken verſtarben. 
Die 1 ſtark vertretenen rheumatiſchen Leiden konnten bis auf 2 Fälle 
gehoben oder doch weſentlich gelindert werden. Zu verdanken iſt dieſer Er⸗ 
folg vornehmlich den neueren Mitteln, dem Salol, der Salicylſäure, 
der Benzotjäure und ihren Salzen. Viele der Todesfälle wurden bedingt 
durch die Aufnahme von nicht mehr beſſerungsfähigen Herz⸗, Nieren⸗ un 
Krebskranken. Eine Unterſuchung der Räume des Hoſpitals hat die er⸗ 
freuliche Thatſache ergeben, daß dieſelben in ſtalgg der in ihnen herrſchen⸗ 
den abſoluten Reinlichkeit frei von Tuberkelbgeillen find, die ſonſt ſehr 
leicht in mit Lungenkranken Daten Räumen ſich vorfinden. Die Leitung 
der Station für innerlich Kranke iſt auf Profeſſor Ewald übergegangen, 
nachdem Profeſſor Senator, der 13 Jahre der Station vorgeſtanden, 
wegen der Berufung in eine höhere Stelle ee Der Schweſtern⸗ 
Verband hat fih um zwei vermehrt. e Ausbildung im Hoſpital er⸗ 
halten außerdem ſieben Mitglieder der Genoſſenſchaft freiwilliger Rranken⸗ 
pfleger. Das zweite Inſtitut des Vereins, das Krankenpflegerinnen⸗ N 
iſt feinem Zwecke 3 Pe na geworden. Bis zum Ablauf 
Jahres find insgeſammt 233 Perſonen praktiſch und theoretiſch aus⸗ 
gebildet, während 121 außerhalb des Hauſes wohnende Damen an den 
theoretiſchen Curſen ſich betheiligt haben. Für den Ernſtfall haben ſich 
bis jetzt 36 Damen zur Verfügung geſtellt. — Die dritte Vereinsanſtalt, 
die Poliklinik, wurde im 4 Jahre von 15 997 Perſonen in 28 827 
Conſultationen beſucht. Die Finanzverhältniſſe des Vereins ſind günſtige. 
An Beiträgen gingen 13 420 Mark ein, darunter 4245 Mark von Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften. Die Geſchenke beliefen ſich auf 19 797 Mark, die 
Zinſen auf 16 152 Mark. Insgeſammt wurden 56 188 Mark einge⸗ 
nommen; . wurden 20 373 Mark. Das Vermögen hat ſich von 
397 960 auf 427 710 Mark erhöht. — Die erbetene Decharge wurde er: 
theilt. Nach Schluß der Verhandlungen ſprach die hohe Protectorin den 
Mitgliedern des Vorſtandes und des Curatoriums wärmſten Dank aus, 
dem ſich auch die Kaiſerin Auguſta Victoria anſchloß. 


[Der deutſche Geographentag! wird hierſelbſt in den Tagen vom 

24.—26. April ſtattfinden. Mit dem Congreß wird eine Ausſtellung vor⸗ 
bereitet, welche ſich auf die Ausführung von Höhenmeſſungen, ſowie auf 
eren Verwerthung bei graphiſchen und plaſtiſchen Darſtellungen be⸗ 
ſchränken ſoll. Dieſelbe wird für die 1 e und Theilnehmer des 
Geographentages unentgeltlich vom 23. bis April 0, Ha ſein und 
in dem Muſeum für Völkerkunde, Königgrätzerſtraße 120, ſtatthaben. 

Aden glichen Steuerämter!] haben den Apothekenbeſitzern 
nachſtehende 9 5 — in Sr zugehen laſſen: „Zufolge einer höheren Orts er⸗ 
ee Entſcheidung darf zu Heilzwecken undenaturirter Spiritus nur 
ann abgelaſſen werden, wenn die daraus zu bereitenden Fabrikate 
1) zweifellos als zu Heilzwecken geeignet anzufebent find, 2) zum menſch⸗ 
lichen Genuſſe, ſei es in reinem, ſei es in verdünntem Zuſtande — als 8 


r mit einem Beſtande von 67 


Trinkbranntwein — nicht dienen können. Demgemäß find, ſoweit ſich dies im n 


von hier aus ohne nähere Prüfungen der u ar Präparate feſtſtellen 
läßt, nachſtehend aufgeführte Mischungen, als: Spiritus aetheris reſp. 
aethereus, Spiritus juniperi, Spiritus melissae, Spiritus lavandulae, 
Spiritus melissae compositus, Spiritus menthae piperitae, Spiritus 
aurantii corticis, Spiritus menthae erispae, Spiritus calami, Tinctura 
absinthii, Tinctura calami für die Folge von der Vergünſtigung der 
Steuerfreiheit auszuſchließen. Sollte zur Herſtellung derartiger Fabrikate 
bereits unverſteuerter Branntwein unter der Vorausſetzung der Steuer⸗ 
freiheit deſſelben verwendet worden ſein, ſo wird für die Vergangenheit 
von der Einziehung der Verbrauchsabgabe abgeſehen und auch die Maiſch⸗ 
bottichſteuer zur Vergütung ng werden; für die Zukunft aber, und 
war ſofort nach Empfang dieſer Verfügung, iſt nach den obigen Grund⸗ 
fügen au verfahren.“ Schließlich wird en darauf aufmerkſam ge 
macht, daß über die ordnungsmäßige Verwendung des Branntweins 
nauer Nachweis zu führen it und daß beim Unterlaſſen dieſes Nachwei 18 
die Genehmigung zur ftenerfreien Verwendung undenaturirten Brannt⸗ 
weins entzogen werden müßte. 

[Der Bau der neuen Eiſenbahnbrücken bei Dirſchau und 
Marienburg] ſchreitet rüſtig vorwärts. In dieſem Jahre ſollen die 
erſten beiden der 129 Meter weit geſpannten 6 Oeffnungen der Dirſchauer 
Weichſelbrücke mit eiſernem Ueberbau verſehen werden, wozu alle Vor⸗ 
bereitungen auch derartig getroffen ſind, daß ſofort nach erfolgtem Abfluß 
der Frühjahrs⸗Waſſer⸗ und Eismaſſen mit der Errichtung von zwei Ge: 
rüften der Anfang gemacht werden kann. Da das Geſammteiſengewicht 


ſich einer Operation unterziehen müſſe, welche T ͤi½?Ä———̃. — ERREGER EG EEREERTER Albert vornehmen 
ſollte. Offenbar war die Gräfin von dieſer Eventualität ſo ſchmerzlich 
berührt, daß ſie den Selbſtmord ausführte. 


Im ariſtokratiſchen Cercle de l’Union in Paris ſteht, wie der „Gil 
Blas“ ſchreibt, ein großes Ereigniß bevor: der General Marquis de 
Gallifet will ſeinen Austritt nehmen — en eines Zerwürfniſſes mit 
dem engliſchen Botſchafter, Lord Lytton. eſer hatte, wie es ſcheint, dem 
Gelüſte, die Bekanntſchaft Boulangers 85 — — Ex widerſtehen können 
und den 8 Marquis de Breteuil D beten, dieſelbe zu ver⸗ 
mitteln, was bei einem intimen Diner geſchah. Genera de Gallifet 
iſt aber ein erbitterter Gegner Boulangers und bewies dies erſt neulich, 
als er auf dem coſtumirten Balle bei Frau Buloz, der Gattin des Eigen⸗ 
thümers der „Revue des Deux⸗Mondes“, in venetianiſchem Mantel mit 
einer falſchen Naſe erſchien, an der ein Galgen mit einem baumelnden 
Boulanger hing. Als er hörte, was Lord Lytton gethan, ſoll er zu Herrn 
Carnot und zu den Miniſtern geanngen. fein und geſprochen haben: Der 
Vorwand für die Verbannung Boulangers iſt gefunden. Der Graf von 
Paris wurde des Landes verwieſen, weil er die Botſchafter der fremden 
Mächte empfing, als wäre er der Souverän. Herr Boulanger hat den 
engliſchen ae empfangen — wer weiß, vielleicht auch den Prinzen 
von Wales — alle Prätendenten verdienen die gleiche Strafe: hinaus mit 
ihm! Im Elyſée wie auf den Miniſterien erhielt der Marquis de Gallifet 
aber den Rath, ſich nicht weiter zu bemühen, und das Verſprechen, der 
Herzog von Aumale ſollte nächſtens heimberufen werden. eitdem ſoll 
aber der General Brugere bei einem diplomgatiſchen Empfange Lord 
Lytton — über ſeine Beziehungen zu Boulanger gemacht haben, 
was dieſer ſehr übel aufnahm, obwohl der Chef des militäriſchen Hauſes 
dem Präſidenten der Republik verſicherte, er ſpreche nur in ſeinem Namen 
und hätte keinerlei Auftrag. Der Botſchafter und der Marquis de Breteuil 
führten die Bemerkungen Brugeres auf den General de Gallifet zurück, 
im Cercle de 1 Union entſtand ein & roßartiger Klatſch, die meiſten Roya⸗ 
liſten deſſelben ſtellten 18 auf die Seite des Boulangismus und machten 
dem eee Marquis das Leben ſo ſauer, daß er den Club ver⸗ 
laſſen wi 


Chevreul Vater und Sohn. Aus Paris vom 30. März wird be: 
richtet: Der einzige Sohn des 103 Jahre alten Gelehrten Chevreulg 
welcher in Dijon zu wohnen pflegte, wo er früher als General-Advocat 

beim dortigen Gerichte einen hohen Poſten bekleidete, iſt vorgeſtern bei 
ſeinem Vater im Muſeum des Jardin des Plantes geſtorben. Er war 
nach Paris gekommen, um Aerzte zu Rathe zu ziehen, und erlag plötzlich 
ſeinem Leiden. Dem Vater wird das Ereigniß verheimlicht; dieſer, welcher 
ſeit dem Herbſt ſeine Stube nicht mehr verläßt und von der Außenwelt 
nur hört, was ſeine Umgebung ihm in den kurzen Stunden ſeines Wach⸗ 
ſeins ſagen will, wunderte ic geitern, daß jein Sohn nicht zu ihm her⸗ 
. wäre. „Er iſt wieder nach Dijon abgereiſt,“ antwortete man 
ihm. — „Ohne von mir Abſchied zu nehmen?“ — „Er hat Sie im Gegen: 
theil vor dem Weggehen umarmt.“ — „Sit das möglich? Ich kann mich 
ar nicht erinnern; wirklich, mein Gedächtniß wird immer ſchwächer.“ — 
as der 5 Verſtorbene letzten Herbſt nach Paris kam, um ärztliche Hilfe zu 


des Vereins waren der Genergl⸗Stabsarzt Dr. von Se Generalarit 
rt zum Geſchäftsbericht. a 


zweier Ueberbrückungen etwa 2300 Ton. 11 und für die Auſſtellungs⸗ 
arbeiten nur etwa 156 Tage zur n ſtehen, 15 wird dabei eine 
durchſchnittliche Leiſtung von rund tä 5 5. ch 15 To. zu bewerkſtelligen ſein. 
Außer den erwähnten wichtigen Brückenbau⸗Arbeiten werden in dieſem 
Dr vorausſichtlich noch ganz bedeutende Stroms und Deichbauten zu 
bewälti gen fein, die im Weſentlichen in einer ausgedehnten Abgrabung des 
Vorlandes oberhalb und unterhalb der Brücke, ſowie in Verlegung und 
Neuherſtellung von Deichen beſtehen. — In Marienburg werden infolge 
rbeiten an der neuen Nogatbrücke ſolche für den Umbau der dort 
noch da Befeſtigungswerke nothwendig werden. Namentlich wird 
auf den Bau mehrerer kleinerer eiſerner Brücken von 3,5 bis 17 Meter 
Spannweite Bedacht genommen werden müſſen. Für das geſammte 
Material dieſer kleinen Brücken iſt een vorgeſehen worden. 
Soweit bekannt, iſt in Deutſchland, abgeſehen von einer neuen Hamburger 
Brücke, noch keine ganz aus Martinflußeiſen erbaute Brücke vorhanden. 

[Ausſtellung für Unfallverhütung.] Anläßlich der Ausſtellung 
kommen, wie wir bereits mittheilten, Preiſe für Bremsvorrichtungen an 
Bierwagen ꝛc. zur Vertheilung. Nunmehr ſind von der Redaction der 
Sichen „Deutſches Verkehrs⸗Gewerbe“ auch zwei Preiſe für eine ſichere 

itzvorrichtung an Langholz⸗ und anderen Arbeitswagen ausgeſetzt worden, 
die erhöht werden, wenn an dergleichen Art Wagen Conſtructionen von 
Brems⸗ oder Hemm⸗Vorrichtungen gezeigt werden. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 3. April. 


» Schulnachrichten. Die königliche Oberrealſchule und Bau⸗ 
gewerkſchule verſendet ſoeben ihren 13. Jahresbericht, durch welchen 
gleichzeitig der Director Dr. Fiedler zu der am 10. April c., Vormittags 
9 Uhr, ſtattfindenden Schlußfeierlichkeit und der Entlaſſung der Abitu⸗ 
rienten einladet. Die Ausſtellung der von den peu 1 ten 1 
nungen und Modelle findet am 14. und 15. April c. Am 1. 
bruar e. beſuchten die Oberrealſchule 338, die Fachschule 49 Schulte. 
Hiervon waren in der Oberrealſchule 247 evangeliſch, 62 katholiſch, 2 Diſſi⸗ 
denten, 27 jüdiſch; 250 Einheimiſche, 85 8 e und 3 Ausländer; in 
bet Wasch 34 evangeliſch, 12 ratholiſch, 115 23 ache 

24 Auswärtige, 2 Ausländer. Die 3 Pe kene 2 ülerbibliothek im 
Jahre 1888/89 betrugen 21 Nummern, der Geſammtbeſtand umfaßt 107 
Nummern. Außer dem Director Dr. Fiedler unterrichten an der Anſtalt 
47 Lehrer, darunter 8 Oberlehrer, ordentliche Lehrer, 7 techniſche Lehrer 
und 3 Religionslehrer. Das Sommerſemeſter beginnt schen ac 
25. April (in der Baugewerkſchule hat das a ſchon a 
1. April begonnen). Dem Jahresbericht iſt eine wiſſenſchaftliche Beilage e 

5 zur Atlasfrage von Oberlehrer Dr. Fr. anf 
ding“ beigefügt. — Aus dem Jahresberichte des Realgymnaſiums 
am Zwinger über das Schuljahr 1888/89, welchem eine wiſſenſchaftliche 
Abhandlung „Schiller als Weltbürger und Freund ſeines Vaterlandes“ 
von Oberlehrer 5 15 beigegeben iſt, und womit Director Dr. Meffert 
zu der am 10. April abzuhaltenden öffentlichen Schlußfeier einladet, iſt zu 
entnehmen, daß an der Anſtalt außer dem Director 9 Ober-, 10 ordentliche, 
2 techniſche, 2 Religions⸗ und 3 Vorſchullehrer thätig ſind. Durch den 
Tod des Prorectors Prof. Dr. Hartmann Schmidt und des Oberlehrers 
Prof. Lendin hat die Anſtalt ſchwere Verluſte erlitten. Die Frequenz 
ſtellte ſich am 1. Februar d. J. auf 560 Schüler nn in den Realgym⸗ 
nafial- + 105 in den Vorſchulklaſſen) gegen 529 (440 bezw. 89) an dem⸗ 
ſelben Tage des Vorjahres. Von dem diesjährigen Schülerbeſtande waren 
369 epangeliſch, 71 katholiſch, 4 zusam und 116 jüdiſch; Ein⸗ 
heimiſche, 70 Auswärtige und 5 Die Abgangsprüfung be⸗ 
ſtanden zu 5 v. J. 3, zu Oſte maner. Die 
Sammlungen der Lehrmittel, e die rer und dis 8 üler: Ble 
erfuhren durch neue Anſchaffungen entſprechende Vermehrung. Mit der 
eee 1 die . der e S n. Zeichen⸗ 
älen verbunden. Die Au rü et a vmitt 

Bo a 7 ff M beginnt der Unterricht 


A 1 am nächſten Tage, 
ahre. Nach dem von der en eliſchen höheren 
Bur gert chule 2 (Nertor Kauffmann) erſtatteten V über 
das Schulſahr 1888/89 beſuchten am 1. Februar d. J. insgeſammt 541 
Schüler die Anſtalt, von denen ſich 174 in Di Vorſchulklaſſen befanden. 


Der 4 1 5 nach waren 431 evangeliſch, 68 t ch, 5 5 ul 
und diſch, ihren er geen nach 34 Aus⸗ 
wärtige und 3 Ausländer. Außer dem Rector unterrichten a 2 Schule 


3 akademiſch gebildete Oberlehrer, 12 ordentliche Lehrer, und zwar 4 aka⸗ 
demiſch und 8 ſeminariſ 2 5 boy 888 und 1 katho⸗ 
liſcher ee eitanden 16 Schüler der erſten 
Klaſſe die Reifeprü ie Ne ae 3 Kaufmann, je 2 
Landwirth, Lehrer und Beamter, Mechaniker 8 Schneider 
zu 2 1 will die Bauge le beſuchen und 4 haben fich 
1 einen beſtimmten Beruf entſchieden. Die öffentliche 
Penh fällt in dieſem Jahre aus. Die Prüfung der zur Aufnahme 
eee Schüler, welche vorher eine andere Schule beſucht Haben, findet 
ittwoch, den 10. April, Vorm. 9 Uhr, ſtatt. a neue kr bes 
ga n den 2. April, für bie Schüler Klaſſen I b 
ie Segen zunächſt um 8 Uhr. Die f für die le 117 Kalte 
gemeldeten Schüler 9 ſich erſt Freitag, den 26. April, früh 9 Uhr, 
einzufinden. — Nach Ber focben ausgegebenen Dee der 8 
liſchen höheren Bürgerſchule über das Schulſa ben e urch 
welchen Rector Dr. Höhnen zu der am 9. April ſtattfindenden fiehtlichen 
Prüfung und Schlußfeier einladet, beſuchten am 1. Februar d. J. die 
Anſtalt 414 Schüler, von denen ſich 151 in den Vorſchulklaſſen befanden. 


ſuchen, lächelte der Alte und ſagte: „Ich habe es ja immer geſagt, ich 
werde den Jungen nicht großiehen. “Der „Junge“ war 69 Jahre alt, 
Vater von drei Kindern und Großvater von ſieben Enkeln. 


hotographiſche Aufnahmen von einem Luftſchiffe aus, alſo aus 
der ogelſchau, werden ſtets zu den Seltenheiten gehören, weil Ballon⸗ 
fahrten in Folge ihrer Koſtſpieligkeit und aus vielen andern Gründen 
ſelten vorkommen. Man hat deshalb bereits wiederholt verſucht, ob nicht 
derſelbe Zweck mit Hilfe von Papierdrachen zu erzielen wäre; bisher 
hatte indeſſen über einen etwaigen Erfolg dieſer Beſtrebun gen unſeres 
Wiſſens nichts Zuverläſſiges verlautet. Nicht unintereſſant iſt es daher, 
daß es, „La Nature” zufolge, einem Franzoſen Namens Batut gelungen 
iſt, auf dieſem Wege Aufnahmen zu erzielen, die nach den vorliegenden 
Abbildungen zu urtheilen, den Aufnahmen vom Luftſchiffe aus nicht nach⸗ 
ſtehen. Allerdings entbehrt dieſes 1 des Vortheils, daß man den 
Augenblick der Aufnahme wählen kann. Dafür ſind die nöthigen Vor⸗ 
richtungen ungleich einfacher. Batut bedient ſich bei ſeinen Verſuchen 
eines gewöhnlichen Papierdrachens, welcher mit einem ſehr langen Schwanz 
verſehen iſt, um deſſen Stetigkeit zu erhöhen. Nur in der Befeſtigung an 
die Leine weicht er von dem üblichen Drachen ab; dieſe Befeſtigung iſt 
nämlich ſo angeordnet, daß die Leine nicht etwa ‚mitphotograppitt wird. 
An der Stelle, wo ſich die Stäbe kreuzen, iſt ein photo ER Apparat 
mit nach unten gekehrtem Objectiv n Der Verſchluß des Apparates 
wird durch das Ausbrennen einer Lunte herbeigeführt, die man im W 
blick des Aufſteigens anzündet. Mit der Camera verbunden iſt ein 5 bits 
regiſtrirendes Barometer, aus welchem man erſehen kann, welche Höhe der 
Drache erreicht hat. Großen praktiſchen Nutzen dürfte das Photogkaphiren 
vom Drachen aus ebenſoweni iche in Ausſicht ſtellen, wie die Aufnahme aus 
dem Luftſchiff; immerhin erſcheint jedoch unter Umſtänden ein gewiſſer 
Erfolg nicht ausgeſchloſſen. 


Abentener eines Tenoriſten. Aus Neroyort zotrd geſchriehen In 
einer kritiſchen Situation befand ſich dieſer Tage der berühmte Tena nit 
Perotti. Der Impreſario Emil Dürer hatte gegen den . ; 
Sänger einen Verhaftsbefehl erwirkt. Von Hotel zu Hotel zogen nun die 

zolizei⸗Beamten, Perotti zu ſuchen, der, mit einem Kamine und einer 
Jabubüſte als einzigen Gepäcksſtücken verfehen, eine Tournee durch alle 
Abſteigequartiere der Stadt machte. Ein Sherif und zwei Aſſiſtenten ver⸗ 
folgten den Flüchtigen bis ins Belvedere⸗Hotel, poſtirten ſich an der Treppe 
und hielten ſchließlich, da Perotti hartnäckig verleugnet wurde, Hausdurch⸗ 
ſuchung. Von Zimmer zu Zimmer wurde der arme Künſtler gejagt, bis 
es ihm endlich gelang, durch einen Seitenausgang zu entwiſchen. Nun 
hatte er genug, begab ſich geradeswegs zu Herrn Dürers Notar, erlegte 
ſchleunigſt die von dem Impreſario geforderte Schadenerſatzſumme und er⸗ 
wirkte die Aufhebung des 5 Haftbefehls. 


Das neueſte Werk Ibſens. Zu ihrer e über das neue 
Werk Ibſens bemerkt die „Frkf. Ztg.“, dieſelbe ſei durch ein Verſehen 
beim Umbrechen unvollſtändig geblieben. Der fehlende Schlußſatz beſagc, 
daß die erſte e des intereſſanten Werkes beſtimmt für den 
erſten April 1890 zu erwarten ſteht. 


ri ee 


a Se 


r 
Sg waren 191 katholiſch, 5 evangelifh und 129 jüdiſch; 376 Ein⸗ 
heimiſche, 36 Auswärtige und 2 Ausländer. Die Abgangsprüfung be⸗ 
ſtanden zu Oſtern v. J. 9 und zu Michaelis v. J. 1 Schüler der 1. Klaſſe; 
von dieſen beabſichtigten 4 Beamter, 3 Kaufmann und 1 Lehrer zu werden, 
während 1 ſich dem Maſchinenbaufach und 1 der Muſik widmen wollte. 
An der Anſtalt unterrichten außer dem Rector 3 akademiſch gebildete 
Oberlehrer und 11 ordentliche Lehrer, von denen 4 akademiſch und 7 ſemi⸗ 
nariſch vorgebildet ſind, außerdem noch 3 Hilfslehrer. Die Lehrer⸗ und 
die Schüler⸗Bibliothek, ſowie der Lehrmittel⸗Apparat ſind durch neue An⸗ 
ſchaffungen e vermehrt worden. Die Zeichnungen der Schüler 
find Sonntag, den 7. April, von 11 bis 1 Uhr Vormittags und von 3 bis 
5 Uhr Nachmittags im Prüfungsſaale zur Anſicht ausgeſtellt. Das neue 
Schuljahr beginnt am 25. April Vormittags 7 Uhr, für die Schüler der 
unterſten Vorſchulklaſſe erſt um 8 Uhr. — Rector Karl Lellmann ladet 
durch den ſoeben erſchienenen 3. Jahresbericht der katholiſchen Mädchen⸗ 
Mittelſchule über das Schuljahr 1888/89 zu der am 9. April ſtatt⸗ 
findenden öffentlichen Schulfeier ein, nach welcher die Ausſtellung von 
Zeichnungen und Handarbeiten eröffnet werden und bis 5 Uhr Nachmittags 
dem Publikum zugänglich bleiben wird. Aus dem weiteren Inhalt des 
Berichts iſt zu entnehmen, daß mit Beginn des nächſten Schuljahres die 
chule in eine achtklaſſige Lehranſtalt umgewandelt wird, ohne daß jedoch 
eine Erhöhung des Lehrziels eintritt. Ferner gelangt der neue Didcefan: 
ER zur Einführung. Außer dem Rector unterrichten an der 
Schule 4 ordentliche Lehrer, 3 ordentliche Lehrerinnen, 2 Handarbeits⸗ 
lehrerinnen, 1 Turnlehrerin, 1 Religionslehrer und 1 jüdiſche Religions: 
lehrerin. Durch die — — der 1. Klaſſe wurden 2 neue Lehrkräfte 
Bamandig die in den Herren Franz Buchholz und Joſeph Pantke bei 
* — des Unterrichts am 9. April v. J. in ihr Amt eingeführt wurden. 
Außerdem trat die Handarbeitslehrerin Frl. Luiſe Neumann in das Lehrer: 
collegium ein, wogegen die Handarbeitslehrerin Frl. Marie Pohl an die 
Victoriaſchule überging. Zu Michaelis v. J. fand die Ueberſiedelung der 
Schule aus den alten Miethsräumen im Urſulinerinnenkloſter am Ritter: 
dab in ihr eigenes Heim Münzſtraße 9 ſtatt. Im Januar d. J. wurde 
ie neue, im Hofe belegene Turnhalle zur Benutzung übergeben. Die 
zn ſtellte fih im März d. J. auf 190 Schülerinnen, von denen 139 
atholiſch und 51 jüdiſch; 187 inheimiſche und 3 Auswärtige waren. 
Lehrer- und Schüler⸗Bibliothek, ſowie die Lehrmittel wurden — ver⸗ 
ſchiedene neue Anſchaffungen vermehrt. Eine öffentliche Prüfung findet in 
dieſem Jahre nicht ſtatt. Der Unterricht im neuen Schuljahre beginnt 
Donnerstag, den 25. April. 


2. Familien ⸗ Zeitkarten auf = preußiſchen Staatsbahnen. 
Während bisher nur Zeitkarten für einzelne Perſonen zur Ausgabe ge⸗ 
langten, werden zur Fantec für das reiſende Publikum vom 
1. April d. J. ab auch Familien⸗Zeitkarten ausgeſtellt, mit denen zugleich 
eine nicht unerhebliche Fahrpreis: rmäßigung verbunden iſt. Die Giltig⸗ 
keitsdauer der Zeitkarten lautet von einem bis zu zwölf Monaten, je nach 
Wunſch des Beſtellers. Die für Mitglieder und Angehörige eines und 
deſſelben Hausſtandes ausgefertigten Familien⸗ Zeitkarten beſtehen aus 
einer Stammkarte und ſo vielen Nebenkarten, als außer dem In⸗ 
haber der Stammkarte Mitglieder und he eines und deſſelben 
u — betheiligt find. Die Zugehörigkeit zu einem und demſelben 

ausſtande iſt bei der Beſtellung durch eine ortspolizeiliche Beſcheinigung 
nachzuweiſen. Stammkarte und Nebenkarten werden nur für dieſelbe 
Strecke ausgefertigt. Nebenkarten können dabei auch für eine niedrigere 
Wagenklaſſe als die Stammkarte geſchrieben werden. Die Giltigfeits- 
dauer der einzelnen Karten kann eine verſchiedene ſein, jedoch wird die für 
den längſten Zeitraum beſtellte Karte als die Stammkarte behandelt. Für 
dieſe wird der volle, für eine Nebenkarte der halbe tarifmäßige 
Zeitkartenpreis berechnet. Wichtig für Inhaber von 
x die — — 3 daß Nebenkarten b innerhalb der Geltungsdauer 
der Stammkarte 5 auf die e Bei 48 e aan. Ablauf der letzteren gelöft 
werden können. Eine PR Dienſtboten ausgeſtellte arte 
kann ohne Rückſicht auf die Zeltdaler f für Welle fie gel öſt iſt, auf einen 
anderen Dienſtboten gegen Zahlung einer ub für 5e ngsgebühr von 50 P 
unmgeſchrieben werden. Als Sicherheit find ie & 15 
und für jede Nebenkarte 5 M. zu hinterlegen. 

PB Wicherherſtellung der Magdaleuenkirche. Die äußeren 
Wiederherſtellungsarbeiten an der Magdalenenkirche find vor einiger Zeit 
an der Nordſeite des Gebäudes wieder aufgenommen worden. Im 
— der Kirche wurde während des Winters ohne Unterbrechung 
gearbeite 
— ——— — 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
A Berlin, 3. April. Reichstag. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
Pant gab der Staatsſecretär des Reichsmarineamtes eine Er⸗ 
klärung über das Unglück vor Samoa ab. Nach kurzer 
Recapitulation des Ereigniſſes ſprach der Redner feine Theilnahme 


Zeitkarten iſt 


ammkarte 10 


2 Breslau, 3. April. [Von der Börse] b, v Teen ein... EEE TEE: der Beginn 
in ziemlich fester Haltung verlaufen war, wurde die Stimmung später 
matter. Es waren beunruhigende Gerüchte betrefis Bulgarien verbreitet, 
auch wurde das Fallissement eines grösseren Berliner Getreidehauses 
bekannt, welches auch an dortiger Fondsbörse stark engagirt 
gewesen sein soll. Am ungünstigsten wurden österreichische Credit- 
actien beeinflusst, welche gegen gestern circa 1¼% eingebüsst 
haben. Die anderen Gebiete waren zwar gleichfalls schwach, aber im 
Preise fast unverändert, weil die in drückendster Weise herrschende 
Geschäftsstille grössere Bewegungen im Allgemeinen nicht auf. 
kommen liess. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr, Credit- Actien 
158 ½.—157¼ / ben., Ungar. Golärente 867/,—/, bez., Ungar. Papier- 
rente 79, 80 bez., Fe Königs- und Laurahütte 130½.— 1385 bis 
188 bez., Donnersmarckhütte 79—¼½ —788/ bez., Oberschles. Eisenbahn- 
bedarf 116 bez. u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 91% bez., Russ. 1884er 
Anleihe 102 bez., Orient- Anleihe II 67¼ bez., Russ. Valuta 218¼ bis 
217% bez., Türken 15% bez., Egypter 90 ¼ bez., Italiener 96%, bez., 
Mexikaner 95 bez., Türkenloose 51—½ —50¼½ —51¼ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff 's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 3. April, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 158. 60. Disconto- 


Commandit —, —. Ruhig. 

Berlin, 3. April, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 157, 90. Staats- 
bahn 101, 70. Italiener 96, 20. Laurahütte 139, 20. 1880er Russen 
91, 90. Russ. Noten 217. 70 Aproc. Ungar. Goldrente 86. 70. 1884er 
Russen 102, 10. Orient-Anleihe II 67.20. Mainzer 116.70. Disconto- 
ommandit 237, 90. &proc. Egypter 90, 10, Schwach. 

1 . 3. April, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 299, 75. 
Arknoten 59, 12. 4% ungar. Goldrente 102, 95. Unentschieden. 
len, 3. A ril, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 299, 85. 
— — 241, 75. Lombarden 100, 50. Galizier 205, —. Oesterr. 
. Papie , Marknoten 59. 12. 4proc. ungar. Goldrente 102. 95. 
n 8 94, 90. Elbethalbahn 208, 50. Still. 
Staatsbahn 3,75 *. M., 3. April. Mit Credit-Actien 253. 
Goldrente 86, 80 Lombarden u Galizier 173. Ungarische 


Paris, 8, . 90. 20. Lauras —. —. Schwach. 


— 


2 


3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878 

=: —. Italie? „ —. Neueste 

Egypter —, —. Eschmpie 5 —, —. Lombarden —, —. 
London, 3. Apr 


0 
Egypter 90, 28. Onsois 98, 11. 1873er Russen 102, 37. 


Glasgow, 3. ap 11 Uhr 
numbers warrants 45,5 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


— — — —_ 
— Wien, 3. April. [Schluss- Course] Schwach. 

Cours vom 8 Cours vom 2. 3. 
Credit-Actien.. 300 75 298 75 Marknoten 59 12 59 15 
St.-Eis -A. -Cert. 42 — 241 — 40% ung. Golärente. 103 05 102 90 
Lomb. Eisenb. 100 75 100 — ] Siſberrente 84. 80 84 80 
Galizier 205 50 204 75 London 120 95 120 90 
Nanoleonsd’or. 9 56 9 57 Ungar. Papierrente. 94 95 94 85 


a ‚ . * 2 


für bie unglücklichen Opfer aus, welche ein Beet heiten muthigen] gefahr 
Die Murineverveltug werde wo Stanley am 
das Möglichſte thun, um das Unglück zu mildern. Daß die Europßer] 25. Mai verweilte. 
Einmal ſeien ſie ſtark genug, es ab, Wadelai zu verlaſſen. 
um ein feindliches Verhalten der Eingeborenen zurückzuweiſen, ſodann] und Emin's wird nichts mitgetheilt. 


Ausharrens und Pflichterfüllung gaben. 
in Apia bedroht ſeien, ſei unrichtig. 


ſcheine ein ſolches auch nicht beabſichtigt, ſonſt hätte der dortige älteſte Offizier 


dies angedeutet, auch hätte ſich das engliſche Schiff „Kalliope“ nicht ent⸗ Orkan hat namentlich in Tahiti bedeutende Verwüſtungen angerichtet. 
Trotzdem werde die Verwaltung allen Anforderungen gerecht! Viele Perſonen wurden getödtet, 
Augenblicklich müſſe das deutſche Poſtſchiff dort fein, das, der Inſel Tongo wurden 30 Perſonen getödtet. 


fernt. 
werden. 


wenn wirklich eine Gefahr beſtehe, die Europäer retten könnte. Eine 


weitere Nachricht über das Unglück ſei vor dem 15. d. Mts. nicht zu|ift der General⸗Gouverneur Roſenbach geſtern von Karki wieder ein⸗ 
Die Verwaltung werde auf den Erſatz an materieller Macht getroffen. 


erwarten. 
der Marine durch einen Erſatz für „Adler“ und „Eber“ bedacht ſein 


und behufs Aufrechterhaltung der Ehre des deutſchen Namens, ebenfo | Schulcommiſſion, welche bei Einführung der ruſſiſchen Sprache in die 
wie die amerikaniſche Regierung, in der früheren Stärke und Anzahl] Primärſchulen mehrfache Ungeſetzlichkeiten begangen habe, die gericht⸗ 
Darauf erfolgte der Eintritt in die Tages⸗ liche Unterſuchung einzuleiten. 


Schiffe dorthin ſenden. 
ordnung. 

A Berlin, 3. April. 
dacteure der „Volks-Zeitung“ Holdheim und Ledebur 


wegen Zeugnißverweigerung iſt eingeſtellt und die Vor⸗ in Mary Island, und „Penſacola“ in Norfolk haben Befehl erhalten * 


ladung zu einer neuen Vernehmung zurückgezogen worden. 

* Brüſſel, 3. April. Henri Rochefort weilt in Mons behufs 
Ermittelung eines geeigneten Aufenthalts für den hierſelbſt unfind⸗ 
baren Boulanger. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 3. April. Auf der Tagesordnung der morgigen Bundes⸗ 
rathsſitzung ſteht der Antrag Preußens, betreffend den Geſetzentwurf 
über die Abänderung der Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs und 
Preßgeſetzes. 

Paris, 3. April. 
Laguerres, in welchem mitgetheilt wird, daß Boulanger auf das 
dringende Erſuchen ſeiner Freunde das Land verlaſſen habe, welche 
davon benachrichtigt waren, daß diejenigen, welche jetzt die Gewalt in 
Händen haben, entſchloſſen geweſen ſeien, Boulanger vor einen Aus⸗ 
nahmegerichtshof zu ſtellen und nicht lebend wieder aus den Händen 
zu laſſen. 
den Kampf für die Reviſion und die nationale Republik fortſetzen. 

Paris, 3. April. Die Morgenblätter veröffentlichen folgende aus 
Brüſſel von geſtern datirte Kundgebung Boulangers: 
Machthaber, welche in Mißachtung der öffentlichen Meinung die Regie⸗ 
rung führen, unternahmen es, den Generalprocurator zu zwingen, 
einen Anklageget gegen mich zu richten, über welchen nur 


von einem durch Ausnahmegeſetze zu Stande gebrachten Ausnahme⸗ Kaufmannschaft. 


gerichte verhandelt werden kann. Ich werde mich niemals dazu ver⸗ 
ſtehen, mich der Jurisdiction des Senats zu unterwerfen, der aus 
Männern beſteht, welche durch perſöͤnliche Leidenſchaften, thörichten 
Haß und das Bewußtſein ihrer Unpopularität verblendet 
Pflichten, welche mir die Stimmen aller in geſetzlicher Weiſe be⸗ 
fragten Franzoſen auferlegen, verbieten mir, mich zu irgend einem 
Willküracte herzugeben, welcher die Unterdrückung unſerer Freiheit 
bezweckt, Verachtung der Geſetze darthut 
bei Seite ſetzt. 
natürlichen Richtern, ſei es 


vor einem 
vor Geschworene or. eingeſetzten Gerichtshofe oder 


zu erſcheinen, werde ich Antworten auf die An⸗ 


klagen haben, welche der geſunde Menſchenverſtand und das öffentliche bez., Juni- 


Gerechtigkeitsgefühl bereits zurückgewieſen haben. 


gute Gerechtigkeit üben. Ich werde in dieſem Lande der Freiheit an 
der Erlöſung meiner Mitbürger aus den Banden derjenigen, welche 
es corrumpiren, ausbeuten und ruiniren, unausgeſetzt arbeiten und 


werde abwarten, bis die allgemeinen Wahlen endlich eine Republik] Consumumsatz, und die Preise haben sich fast gar nicht veründert. 


8 haben, in welcher man wohnen kann, welche ehrlich und 
e 

London, 3. April. Die Morgenblätter veröffentlichen den Wort: 
laut der Briefe Stanley's, worin er feinen langen RER ER ERS A RR TT:. . TE RE Ep EZ A — und 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 3. April 1889, 


* 


Berlin, 3. April. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm- 3 inländische Fonds. 
Cours vom 2. Cours vom 2. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 0! 37 20D. Reichs- 2 100 
Gotthardt-Bahn ult. 145 75 143 70 do. do. 
Lübeck-Büchen .... 183 25 181 20 | Posener Pfandbr. he 
Mainz-Ludwigshat.. 116 90116 60] do. do, 3½0% 
Mittelmeerbahn ult. 119 50119 25 Preuss. a cons. Anl. 
Warschau-Wien..... 228 10228 50 do. 3½% dto. 104 70104 70 
Eisenbahn- g Aten. do. Pr. Anl. deö5 175 10 175 20 
greslan- Warschau., 69 25 63 50] 30% SteSenldsen 101 301101 40 
Ostpreuss. Südbahn. 119 —119 30 


Bank-Aotien. 
Bresl.Discontovank. 112 60112 50 


102 — 
107 50107 75 


do. Rentenbriefe.. 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen, 


Das Verfahren gegen die Re- Handelsvertrages mit Rußland bis zur nächſten Seſſion. 


Das Journal „Preſſe“ bringt einen Artikel nenne naar. sammen: 0.9——Æ —— — 


Der Artikel ſchließt: Der General iſt abweſend, werde aber — Tendenz: Fest. — Zufuhren ausgeblieben. — 


Franzoſen! g Br 5 


find. | Rendement 92° 22.60 —23,00 M., do. do. 88° 21,00 —21,90 M., Nachpro- 


und den Willen der Nation] 42—43b Be. (alte Grade) resp. 80—82% Brix ohne Tonne 280-3 M. — 
An dem Tage, wo ich berufen werde, vor meinen II. Terminpreise für Rohzucker I. Produet abzüglich Steuervergütung. 


Ich werde es mir ben., 17,97%, M. Br. u. 
zur Ehre rechnen, mich dem Rufe dieſer Gerichte zu ſtellen, welche Mark Gd., October 1450-550 M. ben. 


108 40 108 60 | Lübeck-Büchen .ult. 
104 10104 — | Mainz-Ludwigsh. ult. 
102 10/102 20 Marienb.-Mlawkault. 
102 — Mecklenburger. ult. 


Schl. 3½%%% Pfdbr. L. A 101 90101 80 Weizen (gelber) April-Mai 186, 75, Septbr.-October 186, 50. 
106 101106 10] April-Mai 143, 25, Septbr. -Oetober 148, 25. 


Oberschl.3½ / Lit. E. 101 70 — — | Petroleum loco 22. 70. Hafer April-Mai 141, 75. 


vollen Marſch von Nombuga er dem Alter! Mean a 
29. April Emin traf und bei demſelben bis zum 
Emin befehligte damals 8000 Mann, und lehnte 
Ueber die weiteren Pläne Stanley's 


Das „Bureau Reuter“ meldet aus Auckland vom 3. April: Der 


die Hauptſtadt überſchwemmt. . 


Petersburg, 3. April. Einer Meldung aus Tſchardſchui zufolge 


Riga, 3. April. Die Regierung beſchloß, gegen die ſtädtiſche 


Waſhington, 2. April. Der Senat vertagte die Berathung des 


Newyork, 2. April. Die Kriegsſchiffe „Jroquois“, gegenwärtig 


ſich zum Abgang nach Samoa bereit zu halten. 
Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Brieg, 2. April, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,56, U.⸗P. 3,96 m. 
— 3. April, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,42, UP. 3,70 m. 
Breslau, 7 April, 12 Uhr Mitt. O.⸗PV. — m U.⸗P. + 202 m. 

3. April, 12 Uhr Mitt. OB — m. U.⸗P. + 2,00 m. 
Steinau a. 8˙5 April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,59 m. sul 

3. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,55 m. F. langſam. 

Glogau, > April, 7 Uhr Vorm. U.-B. BR m. zu 

3. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,80 m. Fällt. 


Handels-Zeitung. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 3. April, 1 Uhr 20 Minuten Mittags, 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 82/, Juni 83, Juli 831/,, August 
83%/,, September 84%, October 842/,, December 84%/,, März 1890 84/4. 
SE york eröffnete 
mit 15 Points Hausse. 

Hamburg, 2. April. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 

Spiritus: per April-Mai 22½ Br., 22¼ Gd., per Mai-Juni 22% 

uli-August 24 Br., 23% 

4. per August- September 24% Br., 24% d., per September-Oetober 
25 Br., 24¾ Gd. — Tendenz: öher. 

Magdeburg, 99. März. [Zuckerbericht der Aeltesten der 
I. Preise für greifbare Waare. A. Mit Verbrauchs- 
steuer. Krystall-Zucker I über 98% mit Sack 30,75 M., Raffinade fein 
ohne Fass 32 M., Würfel-Zucker II mit Kiste 32 M., gem. Raffinade 11 
mit Sack 30, 75—31 ‚25 M., gem. Melis I mit Sack 30 25 M. Tendenz: Sehr 
fest. — B. Ohne Verbrauchssteuer. Ab Stationen: Kornzucker ohne Sack: 


„22% Gd., Juni-Juli 23%, Br. 23¼ Gd. 


ducte do. 75° 16 50—18, 30 M. Tendenz: Stramm, Preise anziehend. — 
Wochenumsatz 180 000 Ctr. Melasse: Bessere Sorten zur Entzuckerung 
geeignet 42—43° BE, (alte ir resp. 80—82° Brix ohne Tonne 3 bis 
3,40 M. Desgleichen geringere Sorten, nur zu Brennzwecken passend, 


Fe Juni-Juli 18 M. bez. u. Gd. b. Frei an 
7,50 M. Gd., April 17,55 M. bez. u. Gd., 780% 
Mai 17 70—72½ M. bez. u. Br., 17,70 M. Gd., Juni 17.80 
Juli 17,85—87½ M. bez. u. Br., 17.85 M. Gd. August 18 M. 
dd., September 17,450 M. bez. u. Br., 17,38 
14,55 M. Br., Oetober⸗ 
December 14 M. bez. u. Gd., 14,05 M. Br. * November December 13,80. 
Mark bez. u. Gd., 13,85 M. De. Wenders: We 
Londen, 20. März. [Wollberieht.] Das Geschäft in eng R 
lischer Wolle bleibt unverändert. Es vollzieht sich nur ein kleinen 


a. Frei auf Speicher M 
Bord Hamburg. März 
Mark Br., 


W. T. B. Düsseldorf, 2. April. Der Verwaltungsrath der 
Dampfschifffahrts- Gesellschaft für Nieder- und Mittel- 
rhein wird der Generalversammlung, welche am 24. d. M. stattfindet, 
eine Dividende von 6½ pCt. für 1888 vorschlagen. 


Be Be Letzte Course. 

un, 5 hr 10 Min. ringliche 0 

der Breslauer Zeitung.] * still, e im ene 

Cours vom 2. 

Berl. Handelsges. ult. 184 624181 87 
Dise.-Command. ult. 239 — 238 12 
t. 159 12 157 8 
102 37 102 — 
87 — 87 — 
42 87 42 75 
182 25182 50 
116 75/116 62 
82 37 82 62 
166 751168 25 


urs vom 
Ostpr. Sub -Act. ult. 
Drtm.UnibnS$t.Pr.ult, 
Laurahütte .... .ult. 
Egypter..... „alt, 
Italiener........ alt, 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Goldrente ult. 


2. SS 
104 75 107 50 
96 871 96 37 
139 501139 12 
90 50 90 33 
5 5 25 96 12 
91 87 
13 — — 102 12 
67 37 67 33 
218 25217 * 
87 —1 86 75 


Oesterr. Credit. 
Franzosen 
Galizier 
Lombarden. 


‚alt. 


Producten-Börse. 
Berlin, 3. April, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course] = 
Rüböl April. Mai 57, 


Sept.-Oct, 51, 60 Spiritus 50er April-Mai 53. 20, August-Septbr. 10. 


55, 10. 


do. Wechslerbank. 107 — 107 50 
ao, 4½ 2000 1879 103 20/103 20 Berlin, 3. April. Schlussbericht. 
Deutsche unnd ic 230 — 28 J R-O-U. Beh H. 103 40 103 10 . N 
x Pur 1011 Ausländische Fonds. Weizen pr. 1000 Kgr. Rüdöl pr. 100 Kgr. 
Oest. Ored.-Anst. ult. 159 10 157 70 f 0 50 B np 
Sehles. Bankverein. 130 501130 50 eypter 4% -... +. a ER N N ern 
Italienische Rente.. 96 60) 96 501 April-Mai....... 188 25186 251 April-Mai........ 57 
Industrie-Gesellschaften. Mexikaner 95 50) 95 40 Septbr.-Oetbr. . 187 50 186 50] Sepibr.-Octbr. ... 51 70 
Archimedes 146 50146 —Oest. 4% Goldrente 94 40 94 40 [Roggen pr. 1000 Kgr. 
Bismarekhütte .... 207 70/203 — do, 2%, Papier. — —| 70 70 Bewegt. Spiritus 
Bochum.Gusssthl.ult 205 — 204 10] do. 4½% Silberr. 71 70) 71 80] April- Mai 144 50 145 50 pr 10000 L.- pCt. 7 
Brel. Bierbr. Wiesner 52 — 52 — do. 1860er Loose. 124 10123 70] Juni-J uli. 146 75 146 25 Bewegt. 
do. Eisenb. Wagenb. 185 — ‚185 — | Poin. 5%, Pfandbr.. 64 80) 64 90| Sepebr.-Oetbr. .. . 149 — 148 75] Loco mit70M. verst. 24 70 
do. Pferdebahn. . 146 — 146 — do. Liqu.-Pfandbr. 58 50| 58 40 [Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 54 50 
do, verein. Oelfabr. 95 50! 95 20 Rum. 5% Staats-Obl. 98 20) 98 20] April- Mai 142 — 141 —] April-Mai 50 er ... 53 20 
Cement Giesel. 166 20166 20 do. 6% do. do. 108 — 108 20 Mai-Juni........ 139 75 139 — Angust-Septbr. 50er 55 10 55 
Donnersmarckh. ... 79 —! 78 90 Russ. 1880er Anleihe 91 90 92 10 Productenmarkt gedrückt auf — einer grossen Getreidefi 
Dortm. Union St.- Pr. 97 20! 96 70 do. 1884er do. ult. 102 — 102 30 Stettin, 3. April. — Uhr — Min. x 
Erdmannsdrf. Spinn. 108 —|106 20 do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 97 70| 97 80 Cours vom % 3. Cours vom 2. 3. 
Fraust. Zuckerfabrik 159 70159 90 do. 1883er Goldr. 114 70/114 90 ][ Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 192 20192 60 do. Orient-Anl. II. 67 40| 67 30 Niedriger. Geschäftslos. 
Hoim.Waggonfabrik 176 70176 —|Serb. amort. Rente 86 40 86 -—| April-Mai ....... 183 —/182 — | April- Mai 57 57 — 
Kramsta Leinen-Ind: 142 20142 20 Türkische Anleihe. 15 70: 15 70. Septbr.-Octbr. ... 186 — 185 50] Septbr.-Oetbr. ... 51 — 51 - 
Laurahütte ........ 139 60139 20 do. Loose 51 — 51 SO] Roggen pr. 1000 Kgr. Spiritus. Ü 
Obschl. Chamotte-F. 164 — 164 — do. Tabaks-Actien 100 75100 70 Matt, pr. 10000 L -pCt, * 
do. Eisb.-Bed. 113 — 112 70 Ung. 4% Goldrente 87 20 87 —| April-Mai........ 143 50 142 50 Fe mitö0N.verst. 54 — 54 60 
> 8 — — 700188 15 do. 83 5 80 30 80 20 Septbr.-Oetbr. . 147 —|147 —] Locomit70M.verst. 34 30 35 - 
0. ortl.- Cem. 153 701 ’ anknoten. April-Mai 70er. 33 50 34 - 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 10/130 — Oest. Bankn. 100 Fl. 169 — 168 80 Petroleum loco 12 Ai 12 — Augus:-Septbr. ber 35 70 35 60 
Redenhütte St. Pr.. 146 —!147 — | Russ. Bankn. 100 SR. 218 30217 70 . 3 
do. Oblig. . . 115 70116 — Wechsel. . 
Schlesischer e 281 701231 20 Amsterdam 8 T.. .. 169 100 — „ 8 3. April. 
8 Rz 
0 Meile 9955 W 1 — 7 [Rendement Basis 92.5. 4 5. 3.009340] 2300 2340 
do. Zinkh. St.-Act. 166 501165 20 Paris 100 Fres. 8 T. 81 — Rendement Basis 88 pCt. —ͤ—ͤ— 22 —— 21. 50.22.25 21 50 29, 25 
do. St.-Pr.-A. 166 50 165 20 | Wien 100 Fl. 8 T. 168 80 168 80 Nachproducte Basis 75 pCt. j ——2**V 2 22 . 17,00— 18, 60 17001860 
Tarnowitzer Act... — 7 3270| do. 100 r am 168 101168 — | prodckainnge f. . 00 Fr 
do. St-Pr.. 97 70) 97 50] Warschan100SR8 T. 218 20] 217 65 gen. Raffinade III. . . ; = 


Pıtvat-Discont 1½ 0%, 


EHER 


bahn Direction Hannover stand die Lieferun 


2. April. Die Während der bevorstehenden 
der Leipziger Börsenhalle abzuhaltende 


W. T. B. Leipzig, 
Ostermesse in den Räumen bai 
Garnbörs e wird Freitag, den 3. Mai, ihren Anfang nehmen. 

W. T. B. Leipzig, 2. April. Der Verwaltungsratb der Lebens. 
versicherungs gesellschaft zu Leipzig setzte auf Grund des 


Rechnungsabschlusses vom letzten Jahre, welcher 3 167 855 Mk. Ueber- 
-schuss ergab, die im Jahre 1890 an die Versicherten zu zahlende Divi- 
dende auf 42 pCt. fest. Eine gleiche Dividende wurde bekanntlich im 
laufenden Jahre vertheilt. 

W.T.B. Dresden, 2. April. In der heute stattgehabten General- 
Versammlung der Dresdener Bank waren 30 Actionäre anwesend, 
welche 9210 St. vertraten. Die vorgelegte Bilanz wurde einstimmig 
genehmigt,.ebenso die Vorschläge der Verwaltung bezüglich der Ge- 
winnvertheilung. Die Dividende von 9 pCt. gelangt sofort zur Aus- 
zahlung. Die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsraths wurden 
wiedergewählt, die Herren Wirklicher Geh. Rath von Tschirschky-Boe- 

endork, Dr. Wilkens in Firma Villeroy & Boch in Dresden, sowie 
onsul Dr. Hugo Kunheim und Eduard Arnhold, in Firma Cäsar Woll- 
heim in Berlin wurden neugewählt. Da die erforderliche Stimmenzahl 
zur Beschlussfassung über die Capitalerhöhung nicht vertreten war, 
findet am 4. Mai eine ausserordentliche General-Versammlung des- 
halb statt. 

W. T. B. Petersburg, 2. April. In der gestrigen Aufsichts- 
rathssitzung der Russischen Bank für auswärtigen Handel 
wurde beschlossen, der nächsten Generalversammlung anheimzustellen, 
ob die für das Jahr 1888 zur Disposition stehende Dividende gleich 
zur Vertheilung gelangen oder als Gewinn für das laufende Jahr vor- 
getragen werden soll. 

* Türklsche Loose. Wie man der „Wiener Presse* von verläss- 
licher Seite auf Grund von Konstantinopeler Berichten mittheilt, soll 
zwischen den Bondholders und der Pforte bezüglich der türkischen 
Loose ein neues Arrangement bevorstehen, durch welches an die Stelle 
des jetzigen Provisoriums eind efinitives, Lin verschiedenen Punkten den 
Loosbesitzern zu Statten kommendes Verhältniss treten wird. Speciell 
die Einlösung der Treffer soll von 58 auf 60 Procent er- 
höht und überhaupt eine genaue Präeisirung, wie die verfügbaren 
Summen zu verwenden sind, getroffen werden. 

„Amerikanische Insolvenzen. Aus Boston in den Vereinigten 
Staaten werden dem „B. T.“ folgende bedeutendere Insolvenzen ge- 
meldet: Henry Wood, Son und Co., Fabrikanten von Farben und 
Firniss, Passiva 380 724 Doll., Activa 114956 Doll.; George H. Wood 
und Co., Händler mit Cement, Passiva 272416 Doll., Activa 42 253 
Doll.; Edmund M. Wood, Passiva 298 248 Doll., Activa 80 715 Doll.; 
Charles H. North und Co., Schweine-Pökler, Passiva ca. 750 000 Doll.; 


die letztere Firma hatte einen jährlichen Umsatz von ca. 7 000 000 


Doll. — In Paris stellte laut „B.-C.“ die Firma Chevalier frères und 
Compagnie im Zusammenhang mit der Kupferkrisis mit Passiven von 
1½ Millionen Francs ihre Zahlungen ein. 


Amerikanischer Elsenmarkt. Nach einem dem „B. T.“ zuge- 


5 D Privat-Telegramm waren in Newyork vorgestern Stahlschienen 


2 Dollar höher mit 27,50 Dollar notirt; Stahldraht blieb unverändert 
auf 41 Dollar. 


Ausweise. 
W.T.B. Petersburg, 2. April. [Ausweis der Reichsbank 
vom 1. April n. St.) 


Kassenbestand e 34 445 000 Abn. 17 040 000 Rbl. 
Discontirte Wechsel . .. 22023000 Abn. 817 000 
Vorschüsse auf Waaren 422 000 Zun. 97000 

Vorschüsse auf öffentliche Fonds... 3134000 Abn. 108 000 

Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 16337000 Abn. 42000 

Contocurrent des Finanzministeriums 115 838 000 Abn. 4 692 000 
Sonstige Contocurrente .. . . 47 032 000 Abn. 5054 000 
Verzinsliche Depots RES 24 805 000 Abn. 428 000 

„) Ausweis gegen den Stand vom 25. März, 
Submissionen. 


A2. Submission auf Waggons und Looomotiven. Bei der Eisen. 
folgender Betriebsmittel 


zur Submission: 1) 4 Stück leichte Normal-Personenwagen II. und 
III. Klasse, 2) 4 Stück IV. Klasse, 3) 2 Stück leichte Normal-Post- und 


Gepückwagen, 4) 4 Stück dreiachsige Locomotiven für Nebenbahnen. 


Es offerirten: Actien - Gesellschaft für Fabrikation von 
Eisenbahnmaterial Görlitz ad 1 und 2 zu 8280 und 6040 Mark 

er Stück frei Görlitz als Mindestfordernde, ad 3 zu 7100 Mark, das 
billigste Angebot ad 3 machten Schmieder und Meyer in Karlsruhe 


mit 7000 M. frei dort, ad 1 und 2 verlangten sie 9600 und 6700 M., 
die ausserdem betheiligten vier Fabriken verlangten durchweg mehr. 


Die Locomotiven boten Hinschel und Sohn, Kassel, mit 21 500 Mark 


per Stück ab Kassel am billigsten an, ebenso 40 Tragfedern und 50 
Spiralfedern der Bochumer Verein für Gussstahlfabrikation mit 27 bezw. 
5,20 M. per Stück ab Bochum. 


A2. Submission auf Kleiusohlag. Die von dem hiesigen Magistrat 
ausgeschriebene Lieferung von 710 ebm Basaltkleinschlag zur Eindeckung 
der Schwoitscher Chaussee und der Strasse am Weidendamm offerirten: 
Hertrampf, hier, zu 8149 Mark; Kramer, Jauer, zu 8520 Mark; Cherny 
& Schal, Gleiwitz zu 8375 Mark. 


. Coneurs-Eröffinungen. 

Nachlass des Kaufmanns und Gastwirths Friedrich Scharf zu Allen- 
dorf a. W. — Carl H. Johnssen in Bremen. — Uhrmacher Karl Eduard 
Busse in Bromberg. — Gutsbesitzer Friedrich Robert Viertel in Gablenz. 
— Nachlass des Tuchfabrikanten Friedrich Sommer in Forst. — Bäcker- 
meister Victor Müller in Gera. — Schröder und Pelzer in M.-Gladbach. 
— Gastwirth Karl Hoffmann in Homberg a. d. Ohm. — Kaufmann 
Max Rieck in Gülzow. — Joh. Michael Lindenberger, Krämer in Fell- 
bach. — Gastwirth und Kaufmann Heinrich Ziegler in Böhlen. — 
Nachlass des Kaufmanns Jacob Weinsheimer in Mainz. — Pferdehändler 
Karl Anton Götzel in Satzung. — Nachlass des Steinmetzmeisters 
Johann Weigl in München. — Handelsmann Louis Schade in Oranien- 
baum. — Adolr Strauss, Viehhändler in Niederkirchen bei Otterberg. 
Kaufmann Hermann Mernitz in Perleberg. — Ringfabrikant Christian 
Funk in Pforzheim. — Dreher Theodor Hofmann in Lehningen. — 


Th. Werner ne in Stargard i. Pomm. — Christiane Karoline 
verw. Klaus in Thalheim. — Nachlass des Neubauers W. Röhrkass in 
Nordel. — Robert Rommel, Wirth zum Straussen in Wangen. — 


Cigarrenfabrikant E. M. Götze in Zeitz. 
Schlesien: Franz Hoffmann in Laskowitz, Verwalter Carl Troche, 
Anmeldefrist 11. Mai, 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: Die Firma S. Redlich vorm. Ludwig Silbermann 
hier ist in 8. Redlich geändert. — S. Frommer hier, Inhaber Siegmund 
Frommer in Wien. — Richard Scholz hier. — D. Wachtel hier, In- 
haber Ingenieur Dagobert Wachtel. — Heinrich Pohlenz & Co. hier, 
Gesellschafter sind die Tischlermeister Heinrich Pohlenz und Robert 
Seppe. — Errichtung einer Zweigniederlassung in Breslau der zu 
Ratibor bestehenden Fran: Ratiborer Schnupftabakfabrik L. Breitbarth 
& Co. — Johanniter-Compagnie H. & B. Aufrichtig hier, Inhaber Her- 
mann und Frau Bertha Aufrichtig. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— ch. Aus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. Zurücknahme der Con⸗ 
ceſſion zum Gaſtwirthſchaftsbetriebe wegen Duldens von Gäſten über die 
olizeiſtunde hinaus. Der Amtsvorſteher des Amtsbezirks Gräflich W. 
1 gegen den Gaſthofspächter L. daſelbſt auf ſſion zun B. der dem⸗ 
ſelben unterm 25. Januar 1886 ertheilten Conceſſion zum Betriebe der 
Gaſtwirthſchaft, weil ſowohl das Local des L. als auch die Perſon des⸗ 
3 nicht mehr diejenigen Eigenſchaften beſitze, welche bei der Ertheilung 
er Conceſſion nach der Reichsgewerbe⸗Ordnung vorausgeſetzt werden 
mußten, denn einestheils habe L. das Fremdenzimmer in eigene Benutzung 
genommen, anderntheils ſei er wiederholt wegen Gewerbecontraventionen 
beſtraft und zwar einmal wegen Verabreichens von Branntwein an ein 
Kind unter 15 Jahren mit 9 Mark Geldſtrafe und dreimal wegen Duldens 
von Gäſten über die Polizeiſtunde hinaus mit 4,10 und 15 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe. Der Kreis-Ausſchuß erkannte am 25. Mai 1887 dem Klageantrage 
emäß. Gegen dieſe Ent 2 oe, erhob der L. Berufung, zu deren Recht⸗ 
Fertigung er anführte, daß nur einmal ein Gaſt bei ihm Herberge nach⸗ 
eſucht und erhalten habe, feine, Beſtrafungen wegen Webertretung der 
Polizeiſtunde ſich über einen Zeitraum von 3 Jahren erſtrecken und er 
Säfte nur etwa ½ bis ½¼ Stunde über die Polizeiſtunde hinaus in feinem 
Locale geduldet habe, um den Gäſten Zeit zu laſſen, die ihnen vorher ver⸗ 
abreichten Getränke austrinken zu können. Der Bezirks⸗Ausſchuß zu 
Oppeln erkannte am 16. Juli 1888 unter Aufbebung.ber Vorentſcheidung 
auf Klageabweiſung mit folgender Begründung: Der Vorderrichter hat 
feine Enkſcheidung auf die Beſtrafungen des Beklagten geſtützt, ohne 
eine ſelbſtſtändige Prüfung vorzunehmen, ob aus den dieſen 
Beſtrafungen zu Grunde liegenden Handlungen oder Unterlaſſungen klar 
erhellt, daß der L. fein Gewerbe zur Förderung der Völlerei mißbrauchen 
werde, mithin nicht mehr die ir dem Gaſtwirthſcha sbetriebe er: 
forderlichen Eigenſchaften beſitzt. Bei ſelbſtſtändiger Prüfung der dem L. zur 
Laſt gelegten Handlungen und Unterlaſſungen iſt nicht anzunehmen, daß 
ſich das Local nicht mehr in einem den polizeilichen Anforderungen genügen⸗ 
den Zuſtande befindet, weil das Gaſtzimmer von dem L. in eigene Be⸗ 
nutzung genommen worden iſt. Was das Dulden von Gäſten über die 
Polizeiſtunde hinaus anbetrifft, ſo habe L. ſeinen Gäſten nach Eintritt der 
Polizeiſtunde nur die nöthige Zeit zum Verzehren ihrer vorher verab⸗ 
reichten Getränke geſtattet. Nach ſeiner Beſtrafung wegen Verabreichens 


EC 


von Branntwein an ein Kind unter 15 Jahren hat ſich L. einer gleichen 
Gewerbecontravention nicht wieder ſchuldig gemacht. Die Beſtrafungen 
wegen Gewerbecontraventionen ſind daher auch nicht geeignet, ebenes zu 
laſſen, daß L. nicht mehr die zum n der e erforderlichen 
Eigenſchaften beſitzt. Die Zurücknahme der Coneeſſion iſt hiernach keines⸗ 
wegs begründet. Die von dem Kläger eingelegte Reviſion wies, wie uns 
aus Berlin geſchrieben wird, das Ober ⸗Verwaltungsgericht 
(III. Senat) am 1. April 1889 als unbegründet zurück. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Mathilde Bogun 
v. Wangenheim, Herr Moritz 
v. Carſtanjen, Berlin. Fräulein 
Johanna Reymann, Hr. Pfarrer 
Bruno Fluche, Hochkirch— Nor. ⸗ 
Bielau. Frl. Lucy v. Bogen, 
8 Conſul a. D., Rtgb. Hermann 

ecker, Lenartowitz — Kuczkow. 
Fräulein Emma Hennies, Herr 
Revierförſter Albert Graßfmann, 
Rachowitz—Plawniowitz. 
Verbunden: Herr Ingenieur Aug. 
ohlhauſen, Fräulein Hedwig 
zügen, Mittweida — Breslau. 

Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Max Hanspach, Breslau. — Ein 
Mädchen: Hrn. prakt. Arzt Dr.med. 


retins, Dresden. Hr. Garten: 
baudirect. em. O. Hüttig, Berlin⸗ 
Niederſchönhauſen. Hr. Heinrich 
Reinshagen, Polsnitz. Hr. Gtsbf. 
Johannes Grunwald, Ellguth⸗ 
Zabrze. Verw. Frau W. ⸗Inſp. 
Erneſtine Winkler, geb. Som⸗ 
mer, Rogau. 


Prachtvolle Flusshechte 


60 Pf., 
Backzander, Mittelzander. 
das Pfd. 50 Pf., 


Maräne( Zee) S0 Pt, 
77 ne, 40 1 

8 „ prabt Arzt Dr.med. Frische grüne Kale 1 M., 
ae . nee Sa Angel-Schellfisch 35 Pl, 
BE Ne b Cabliau 30 Pf, 


| rau Alwine Trautvetter, geb. 


G ben: Staatsminiſt g 
Lite von a Neue Malta -Kartoffeln, 
letkenberg, Berlin. f. Paſtor das Pfd. 20 Pf., [5382] 
Marie Marsch geb. Tehwarz, Paul Neugebauer 


Weickelsdorf b. Oſterfeld. Verw. Ohlauerstrasse 46. 


An gekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Hötel du Nord, Kuhns, Schloßgärtner, 


zur goldenen Gans.“ Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Fürſtenſtein. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Fernſprechſtelle 499. Geſekus, Kfm., n. Gem., 
Kamp, Kfm., Aachen. Gabriel, Oberſtlieut., Neiſſe. Loͤbau 


Weigandt, Kfm., Dresden. Hötel de Rome, 
Gottlander, Kfm., Schweden, v. Maßdorf, Hauptmann, Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Neuburger, Kfm., Frank⸗ Schweidnitz. Fernſprechſtelle Nr. 777. 
furt a. O.] Jung, Kreisbaumſtr., n. Fr., Groſſer, Gtsb., Gloſchkau. 
Urbach, Kfm., Plauen. Kattowitz. Wiener, Amtsr., Landeshut. 
Danziger. Kfm., Kattowitz. ] Rotter, Landwirth, Zeuchwitz. Chrzynski, Propſt, Baranow. 
Cohn, Kfm., Rawitſch. Faber, Rgpächt., Manſchwitz. Panitz, pr. Arzt, Oppeln. 
Hopf, Kfm., Hanau. Dr. Stanſen, Galizien. Peter, Pfarrer, Frauenwaldau 
Fündling, Kfm., Luckenwalde. v. Sivers, Part., Reppen. Kämmerling, Weinküfer, 
Adams, Kfm., Berlin. Potlitz, Kfm., Lubeck. Hamburg. 
Kallenbach, Kfm., Zabern. Petſche, Kfm., Magdeburg.] Schöͤpe, Ob.⸗Kellner, Oſtrowo. 
Fleiſcher, Gerant d. Schleſ. Groß, Kfm., Magdeburg. Fr. Przerowak, Privat., Poſen 
Z., Breslau. Seyderhelm, Kfm., Budapeſt. Roſenthal, Kfm., n. Gem., 
Hochſtein. Kfın., Berlin. Laar, Glogau. Kreuzburg. 
Frank, Kfm., Berlin. Frl. Caſtell. Glogau. Langſch, Kfm., Steinau. 
Danziger, Kfm., Berlin. Dubois, Kfm., Brüffel. Bertels, Kfm., Aachen. 
Leiſewitz, Kfm., Bremen. Hötel z. deutschen Hause. Babin, Kfm., Zaborze OS. 
Hötel weisser Adler, Albrechtsſtr. Nr. 22. Kassner’s Hotel 
Ohlauerſtr. 10/11. Weltzel, Pr.⸗Lt., Magdeburg.“ zu den drei Bergen, 
Fernſprechſtelle Nr. 201. [Littmann, Gerichts-Affeffor, Buͤttnerſtr. 33. 
Bar. v. Tſchammer⸗Quaritz, Trebnitz. Paul, Fbrkbſ., Reichenau. 
Rgutsbeſ., Quaritz. Mentzel, Oberſteuer⸗Control., Finger, Förkt., Pfaffendorf, 
Loehrs, Rentier, Hamburg. Pitſchen. Just, Fbrkt., Dittersbach. 
Adolf Meyer, Kfm., Berlin. Gehrmann, Oberfteuer-Gon- Haskel, Kfm., Berlin. 
Dimter, Fabrikb., Dittersbach. troleur, Neumarkt. Schottländer, Kfm., Kaliſch. 
Sinn, Kfm., Aachen. Drathſchmidt, Pfarrer, Böhm, Kfm., nebſt Gem., 
Franke, Rittm. u. Rgutsb., Schnellewalde. Beuthen. 
n. Gem., Hennigsdorf. | Mummert, Kfm., Pirmaſenz. Felſchno, Kfm., n. Gem., 
Geiſt, Kfm., Berlin. Kauffmann, Kfm., Schönfeld. Dresden. 
Dentzer, Apotheker, n. Gem., Erler, Kfm., Reichenbach. [Bernſtein, Kfm., Kontopp. 
Reichthal. H. Becker, Kfm., Berlin. Ritter, Kfm., Myslowiz. 
Schliermann, Fabrikb., Prag. J. Becker, Kfm., Seeſen. Spiegel, Kfm., Berlin. 
Wachter, Kfm., Dresden. Klopfer, Kfm., Reutlingen. Hahn, Kfm., Troppau. 
Hallering, Kfm., Berlin. Guhr, Kfm., Hamburg. 2 Kfm., Sagan. 
Fabich, Kfm., Poſen. Lewinger, Kfm., Koblenz. Unger, Kfm., Wien. 


Hannig, Major, Berlin. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 3. April 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—12½ Uhr). 


Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 102,50 B 102,10 B : - Bank-Aotien. 
f vorig. Cours. heutiger Cours] do. do. F. 4 103,75 bz 103,40 bz& Wen 18 5 
Brest. Stdt.-Anl. 4 105,00 ba 105,00 bz ar 55 = 1 18 0 88 Bresl. Dscontob. 5 0 118.00 da 11300 be 
D. Reichs- Anl. 1 109,00 bz 109,00 B I ee W b. 4½ 610700 b 05 Breslau, 3. April. Preise der Cerealien 
do; 10 27 103.90. bz& 104,10 bz& do. 1873.4 103,75 bz 103,40 bd do. Wechslerb.| 4½ 6 107,00 bzB 107,00 bz Festset „ tädtischen Narkt-Noti 5 
Liegn. Stdt.- An! 31 = — do. 1874.4 1103,75 Br 103,40 2. 5 3 80 ink Ba — setzungen der ee en 2 er ger 
nk : 1 do. 1879... 4½ 103,0 103,20 ba esterr. Credit. 8 ½9 16 158,75 8 — ler ing. Waar. 
eee 7 U Hoezo Der do. 180. „ 6 10 b tene g 17 2000 G00 8 {per 100 Kiogr. hochst medr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
“do. Staats-Anl.4 | — = 0. 1883... | — 33 e Aue ’ 4 . AR HA HR HR 
do. - Schuldsch. 3 ½ 1 Ndrsch. Zweigb. 3½ — — ) Börsenzinsen 4½ Procent. Weizen, weisser] 17190 1 17170 x 17:40 1 171— $ 16170 4 16120 
e 35½ ee = SR R.-Oder-Ufer ..)4 1102,75 @ 103,40 b26 ae Pankate. Weizen. gelber] 17:80 | 17160 | 17130 | 16190] 16160 | 16120 
Pfabr. schl. alt}. 3½ 101,70 bz 101,70 bz _do. do. IIIE. 10 7B 110135 B | Archimedes....|10 | 147,00 G [147,00 B Roggen ER 14 70 11 50414 3014/14/80 13/80 
do. lat. A. 3½ 10, S090 bzB 101.00 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | Brosl.A.-Brauer“ 0 | — | — — Baer ee 
do. Rusticale. 3½ 101, 80490 bzB 101.90 bz N 71 £ do, Baubank 0 | — | — — fe s owned 4 = 2 50 | 13/40 
do. Lit. C. .. 31/1101,8090 bzB [101,90 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. do. Börs.-Act| 5½ — | — 5 Ebert 15.50 15 — 14.50 14—1131—112ʃ50 
do. Lit. B. 3½ 102.00 bzB 10200 bzB Dividenden 1887.1888. vorig. Cours. heutig. Oours.] 40. Spr.- A. G. 10 12000 8 13000 b2G | Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 008009. —, 0 u. 
do. altl....... 4 |101,85 bzB 101,60 bz& ei 6 17,12] — == do. Strassenb.| 6 |7 1147,00 B 146,25 bz m 
40. Lit. A....|& 101,75 bz 101,60 bad LN 2 95 5 Sr ir 24 ninrderd an 5 9 18700 6 186,00 8 1 = on n eng: N — 
0. do. 4½ — = ombard. p. St. % —— = onnersmrekh. | O0 | 3 78,7569 00 79,00 bzB [Aus r Brutto g inel. Sac 5— 28.25 M. — 
do. u. Rusticale 4 A 101,75 ba 101,60 bz Lüb.-Büch. E.-A 7 — | —_ Br Erdmnad.A.-0.|.0: 2 2 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 35,00 bis 
do. do. 4½ — = Mainz Ludwgsh.| 4½ — [116,50 G 116,50 G Frankf. Güt.-Eis| 6¼ 4½ — Bir G 25,5 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. Lit. O. 4 101,75 bz 101,60 bz0 Marienb.-Miwk.\1 |3 | — — 0-S.Eisenb.-Bd.| O 5½ 113,65 50 521133 13,15 520 Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,80 —9,20 M. b) ausländisches 
do. Lit. B. 1 kön * ? er et = 1 Pr 10 1154,25 bz 153,50 bz 3 ee . Ro — 5 3 Brutto 
do. Posener . 4 1021,90 bz 102,00 bz — — peln. Cement 2½ 6 120,60 bz 129.50 bz Fenn ae ee eee 
do. do. 3½ 101,0 bz 1019032 bzB Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. O.Giesel 10½ 12 1166,25 G 1662 c [100%g in Käufers Sücken; a, inländisches Fabrikat 10,20 bis 
Centrallandsch. 3½ — — vorig. Cours. heutiger Cours] do. Dpt.-Co.| — 8½ 133.00 G 133,5 6 110660 M. b. ausländische Fabrikat 9,60. —10,00 M. 
“ Rentenbr., Schl. 4 106,00 bzG 106,10 B Egypt Stts.-Anl 4 89.90 G 90.25 8 do. Feuervers.] 31¼ 31% p. St. — fp. St. — Breslau, 3. April. [Amtlicher Producten- 
do. Landeselt./ | — — ar 3 * 9940 6 96'60 6 do. Gas-A.-G.| 6 | 6 — = Börsen-Bericht] Roggen (per 1000 Ctr.) still, gekündigt 
44. Posener 4 — — 40. Een bl 8910 5 89˙10 b do. Holz- Ind — | — 14800 B 148 0 B j-- Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
Schl. Pr.-Hilfsk.& [104,00 pes 10400 ba Kar eien 101775 bad do. Immobilien] 5½/ 6 118,0 B 118,00 B April 149,00 Bre, April-Mai 145,00 Br., Mai- Juni 150,00 Br, 
do. do. |31,1102,50 B 102,30 B do. Prior-Act& 9300 bc 3 —" r ee a en a er Ba April 
: 7 8 5 en =’ do. Leinenind..| 6½ — 142.50 bzG& 142,00 b er 0% Kilogramm) gekündigt — Utr., per Apri 
In- u. ausl. Hypoth,-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. | Mex. cons. Aul.6 95,0 6 g 95,50 B ee 1 18¼ 23200 B 23050 555 141,00 Br., April-Mai 141,00 Br, Mal- Jun 1 13.00 5 Fan. 
eg rt ch, 9450 daB 3 9445 ba do. Zinkh.-Act| 6½ 9 | — 16700 c [Jun 145,00 Br. 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ 97,25 75 bz do. Pap. -R. E/A. 4 -— 95 — do., do. St-Pr| 6½ 9 167.00 6 Rübö] (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner. 
Schl.Bod..Cred. 31, 100,55 528 100,60 bz do, 11 5 M/N. 470 5 gr Siles. (V. ch. Fab) er 7 134.75 6 J 135.00 B loco in Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per April 
do. rz. & 1004 10 bz [104,25 B do. Silb.-R. J. 4½ 71.6570 bzBkl.| 71,80450 bzB 5 sten P 
do. 1. & 110% 112.30 B 112,10 G do. do. A/. 4½% 71.800 20 kl. 72 7942,10 bzß | Laurahutte ....| 5½ — 139.00 bz S 189, bB 58,50 Br., April-Mai 57,50 Br. 4 
do. r2. & 1005 104.50 B 104.50 B do. Loose 18605 12350 bc 8123,70 6 Ver. Oelfabrik.| 5½ — 9500 6 895,5 B 8 Spiritus (per 100 Liter & 100 (0) excl. 50 u. 70 Mark Ver. 
3 Commünal.| 4 10425 B 104.25 B Poln. Pfandbr. 5 64,00 b2G | 61, Schs5 ba ] Zuckerf. Eraust. 14 — 1158,2588,008|159,5089,00 a gekündigt — Di Pre elaufane a 
u) = = 5 5 5 85 e 8 Pr. 3 ne 70er 3480 0d. Apen Mn 50 er 5500 5 5 0d 70er 2280 84. 
8 0. Liq.- N 58,25 bz R 2 es 2 416 2 5 2 1. Juni . 5 D un 5 . 
Brsl. Strssb. Obl. 4 — Ne Rum. 5 7 Rentels 9815 — 0825495495 bi] Russ. Bankn. 100 Sit 418000 528 218.00 bz Mai Juni 50 er 53,00 Gd., Juni-Juli 50er 53,50 Gd., Juli- 
Dunrsmkh. Obl.l5 | — = T 55 5 2 August 50er 54,00 Gd.. August-September 50 er 54,60.bz. u. Br, 
beache do. do. kleine — | 98,25 bz 98,0 bz Wechsel-Course vom 3. April, Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz, 
Partial-Obligat. 4½ — - do. Staats-Obl..6 |107,75 bas 10500 B Amsterd.100 Fl. 2,0 T.|169,10 B Kündigungs-Preise für den 4, April: 
Kramsta Oblig.5 | — = an 4 | 91,75 bz 92,00 G do. do. 2½ 2 M. 168,50 G Roggen 149,00, Hafer 141,00, Rubel 58,50 Mark. 
Laurahütte Obl.41/,1105,00 B 105,00 B 405 = Sue Er G 02 00 0 London 1 L. Strl.3 8 T. 20,455 @ (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
0.8. Eis. Bd.Obl.5 105,50 B 10550 B o. 1884er Anl. 5 101.90 102,0 do. do. 3 |3 M. 20,32 bz für den 3. April: 50er 52,60, 70er 32,80 Mk. 
-Wi 582 103,25 bz 8 * ’ res. 81 2 
T.-Winckl. Obl.4_|103,1520 ba 225 bz . 67,60 B n 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | Türk. Anl. con. 1 ! 15,60465 bz | 15,75 bzB | Petersb, 100 SR. 5½½% W.] — 
Br.-Schw.-Fr.H.i4 |103,75 ba 103,40 bad do.400Fr.-Loose| fr | 43.7549,75 bz 51451,50 50,75] Warsch. do. 151/18 T. 21750 0 
do 18704 108,75 ba 108,40 520 Ung.Gold-Rentej6 8736,907,00bz| 87,00 ba Wien 100 El. N 1 5 1 168,50 8 
. 4 ; g kleine— — — 0. 0. 167,25 
B.- Wsch. P.-Obl. | — > do, m el em 
Oberschl. Lit. D./4 103,75 bz 103,40 bz 5 a e 1 708530 be & 8030 2 Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfass 4 pCt. 


LETTER VE EEE EEE GEH ERENTO DEE VERZEEEEEE TFT De ꝓ—B—B p EEE EEE EEE TE ERZIELEN ̃— ———— 
‚ Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath ; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltz er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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